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STOAG in Zahlen
Strukturdaten des Versorgungsgebietes 2007 2008

Einwohnerzahl 216.910 215.594

Fläche (in km2) 77 77

Betriebliche Erträge (TEUR)

Erträge aus Verkehrsleistungen 23.563 24.880

sonstige Umsatzerlöse 733 951

Gesamtumsatzerlöse 24.296 25.831

sonstige Erträge 4.451 8.304

Erträge aus Beteiligungen und Wertpapieren 12.043 12.003

Gesamtbetriebserträge 40.790 46.138

Betriebliche Aufwendungen (TEUR)

Energie-, Material- und Fremdkosten 14.372 15.265

Personalaufwand 24.242 24.108

Abschreibungen 4.112 4.311

sonstige Aufwendungen 4.576 5.491

Zinsaufwand 2.536 2.235

Steuern 53 53

Gesamtbetriebsaufwendungen 49.891 51.463

Gesamtbetriebsergebnis -9.101 -5.325

Bilanzdaten (TEUR)

Gezeichnetes Kapital 25.600 25.600

Rücklage 13.117 36.515

Anlagevermögen 92.640 116.091

Verkehrsleistung

Fahrgäste (in Mio.) 40,6 40,2

Wagen – km (in Mio.) 10,6* 10,7*

Platz – km (in Mio.) 924* 928*

Linienlänge   (in km) 592* 598*

Liniennetz

Straßenbahnlinien 1 1

SchnellBus-Linien 7 7

StadtLinien 19 18

NachtExpress-Linien 13 13

Fahrzeugdaten 2007 2008

Niederflur-Solobusse 66 66

Niederflur-Gelenkbusse 59 59

Niederflur-Straßenbahnen 6 6

Historische Fahrzeuge 1 1

*Veränderte Berechnungsbasis
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Aufsichtsrat

• KlausWehling,Vorsitzender,Oberhausen,

 OberbürgermeisterderStadtOberhausen

•WilhelmHausmann,1.stellvertretenderVorsitzender,

 Oberhausen,Architekt

• DetlefSchneider*,2.stellvertretenderVorsitzender,

 Oberhausen,Verkehrsmeister

• EliaAlbrecht-Mainz(ab15.Dezember2008),Oberhausen,

 Diplom-Kauffrau

• DirkBalthaus,Oberhausen,Beamter

• Karl-HeinzEmmerich,Oberhausen,Informationselektroniker

• DieterJanßen,Oberhausen,Konstrukteur

• PeterKozlik*,Essen,Busfahrer

• CarstenKriebel*,Oberhausen,Busfahrer

• HorstMaubach*,Oberhausen,kfm.Angestellter

• ChristaMüthing,Oberhausen,

 freiberuflicheVermietungstätigkeit

• HeinzNiemczyk,Oberhausen,Rentner

• KirstenOberste-Kleinbeck,Oberhausen,Hausfrau

• Karl-HeinzPflugbeil,Oberhausen,Kaufmanni.E.

• AlfredRöder*,Oberhausen,

 BetriebsratsvorsitzenderderSTOAG

• DirkVöpel(bis12.Dezember2008),Oberhausen,

 selbstständigerKaufmann

Vorstand

• Dipl.-Ing.PeterKlunk,Oberhausen,

 technischerVorstand

• Dipl.-Ing.WernerOverkamp,Bocholt,

 kaufmännischerVorstand

*AufsichtsratsmitgliedderArbeitnehmer

Organe der Gesellschaft

Das Auf und Ab der Energiepreise hat uns im Jahr 2008 in Atem gehalten. Die Konjunkturdaten, 

die kommunalen Haushaltsnöte in Nordrhein-Westfalen und die Rezessionsängste haben das 

zweite Halbjahr geprägt und für gedämpfte Stimmung gesorgt. 

DieStadtOberhausenbefindetsichineinerfinanziellschwierigenLageundsollnachVorgabederBezirks-

regierungbis2011einDefizitvon140MillionenEuroabbauen.DasThemaHaushaltskonsolidierungwird

inOberhausenöffentlichdiskutiert.ÜberdenbreitangelegtenBeteiligungsprozesssindLösungsansätze

entwickeltwordenundindasHaushaltssicherungskonzept2008eingeflossen.DiekonsequenteHaushalts-

konsolidierungwirddieSchwerpunktaufgabedernächstenJahrebleiben.AlsstädtischesUnternehmen

wirddieSTOAGihrenBeitragdazuleisten.

DieSTOAGhatsichimJahr2008gutbehauptetundeinzufriedenstellendesErgebniserzielt.ImBerichts-

jahrwurdedasLeistungsangebotunterBerücksichtigungweitererOptimierungsmöglichkeitenanalysiert.

DarausresultiertfürdasJahr2009eineveränderte,nachfrageorientierteAusrichtungdesLiniennetzesmit

reduzierterBetriebsleistung.EsbetrifftinersterLiniedasAngebotindenAbendstunden.

TrotzgestiegenerKraftstoffpreiseimJahr2008istdermassiveUmstiegvonPendlernaufdenÖPNVausge-

blieben.Mobilitätsgewohnheitenändernsichnurlangsam.WirhaltenaberanderLeitideefest,miteinem

attraktivenÖPNV-AngebotinOberhausendieMobilitätsbedürfnissederBürgerinnenundBürgerzubefrie-

digenunddieUmweltverträglichkeitdesVerkehrsimSinneverbesserterLebensverhältnissezuerhöhen.

DieSTOAGwirdsichauchzukünftigdortengagieren,wodasHerzdieserStadtschlägt.

UnserenMitarbeiterinnenundMitarbeiterndankenwirfürdiegeleisteteArbeitunddasVertrauen,dassie

unsalsVorstandentgegengebrachthaben.DankgebührtauchdemAufsichtsrat,denGeschäftspartnern

undKunden,dieunsbeiunseremAuftragunterstützen.

PeterKlunk WernerOverkamp

Vorstand Vorstand

Vorwort des Vorstandes
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Der Aufsichtsrat hat während des abgelaufenen Geschäftsjahres die ihm nach Gesetz und 

Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und die Geschäftsführung der Gesellschaft 

laufend überwacht. Er ist vom Vorstand regelmäßig über den Gang der Geschäfte, die Lage und 

Entwicklung der Gesellschaft sowie über bedeutsame Geschäftsvorfälle eingehend unterrichtet 

worden und hat mit dem Vorstand hierüber ausführlich beraten. Der Aufsichtsratsvorsitzende 

hat sich darüber hinaus auch außerhalb der Sitzungen vom Vorstand berichten lassen und in 

Einzelgesprächen wichtige Angelegenheiten der Gesellschaft behandelt.

ImGeschäftsjahr2008habendreiAufsichtsratssitzungenstattgefunden.WesentlicheEntscheidungen

wurdenimRechnungsprüfungs-undFinanzausschussvorberaten.DerAufsichtsrathatsichinsbesondere

aufBasisderWirtschaftsplanungenmitderzukünftigenEntwicklungdesUnternehmensbefasst.Inder

Hauptversammlungam25.Juni2008wurdeaufgrunddesBeschlussvorschlagesdesAufsichtsratesvom

25.Juni2008diePKFPannellKerrForsterGmbH,Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,Niederlassungen

DuisburgundMünchen,zumAbschlussprüferfürdasGeschäftsjahr2008gewählt.

DervomVorstandnachdenRegelndesHandelsgesetzbuchesaufgestellteJahresabschlussderStadtwerke

OberhausenAG,deraufgestellteKonzernabschlussundderzusammenfassendeLageberichtfürdieSTOAG

unddenKonzernwurdenvonderPannellKerr&ForsterGmbH,Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,unter

EinbeziehungderBuchführunggeprüftundmitdemuneingeschränktenBestätigungsvermerkversehen.

DerVorstanderläutertedenJahresabschlussbzw.denKonzernabschlussindenAufsichtsratssitzungen

am1.Aprilund24.Juni2009auchmündlich.DieverantwortlichenAbschlussprüferberichteteninder

SitzungdesAufsichtsratsam24.Juni2009zudemüberdiewesentlichenErgebnissederPrüfungund

standenfürergänzendeAuskünftezurVerfügung.

DerAufsichtsrathatdenJahresabschlussderStadtwerkeOberhausenAG,denKonzernabschlussundden

zusammenfassendenLageberichtderSTOAGeingehendgeprüftundkeineEinwendungenerhoben.Der

AufsichtsrathatdemErgebnisderPrüfungbeiderAbschlüssedurchdenAbschlussprüferzugestimmtund

sowohldenJahresabschlussderSTOAGalsauchdenKonzernabschlusszum31.Dezember2008gebilligt.

DerJahresabschlussistdamitindervorliegendenFormfestgestellt.

WirbedankenunsbeimVorstandundbeiallenMitarbeiterinnenundMitarbeiternderSTOAGfürdie

ArbeitzumWohledesUnternehmens.MitEinsatzbereitschaftundKompetenzhabensieentscheidend

dazubeigetragen,dassauch2008fürdieSTOAGeinerfolgreichesGeschäftsjahrwar.

Oberhausen,den24.Juni2009

DerAufsichtsrat,KlausWehling,Vorsitzender

1. Geschäftsentwicklung

Unternehmensziele

DieStadtwerkeOberhausenAGistderkommunaleAnbieterfürBus-undStraßenbahnverkehrinOberhausen.

VierUnternehmenszielestehengleichberechtigtimMittelpunktdeswirtschaftlichenundstrategischenHandelns:

• WahrnehmungderRegie-undManagementaufgabenfürdenkommunalenÖPNV

• OptimierungderMarkt-undWettbewerbsfähigkeitdesUnternehmens

• SicherungderLeistungsfähigkeitdesÖPNV

• SicherungderArbeitsplätze

DurchnachfragegerechteAusrichtungdesÖPNVmöchtedieSTOAGdenFahrgästenMobilitätaußerhalb

desmotorisiertenIndividualverkehrsermöglichenunddasUmsteigenaufBusundBahnfördern.Jeder

NutzerdesöffentlichenPersonennahverkehrsleisteteinenwichtigenBeitragzumUmwelt-undKlimaschutz.

Fahrgastentwicklung

DieFahrgastzahlensindindenJahren2003bis2007umins-

gesamt2,3%gestiegen,derjährlicheZuwachsbetrugmaxi-

mal1%.WirddieserelativgeringeFahrgaststeigerungzur

EntwicklungderEinwohnerzahlderStadtOberhausen(-1,2%)

inBeziehunggesetztundgewertet,sinddieFahrgastzuwächse

durchauszufriedenstellend.

ImJahr2008gingendieFahrgastzahlenerstmalszurückund

reduziertensichum1%auf40,2Millionen.Zubeobachtenwar

eindeutlicherRückgangdesAnteilsderSchwerbehinderten

unterdenFahrgästen(3%).DiesesistderHauptgrundfürden

minimalenFahrgastrückgang.

ImJahr2008wurdendieallezweiJahrestattfindenden

ErhebungenzurBerechnungdesAnteilsderSchwerbehinderten

undderKundenmitFahrausweisenandererVRR-Verkehrs-

unternehmenindenSTOAG-Verkehrsmitteln(Übersteiger)

durchgeführt.DerAnteilderSchwerbehindertenunterden

Fahrgästenistvon17,4%imJahr2000aufnunmehr7%

imJahr2008gesunken.DerProzentsatzzurBerechnungder

ErstattungfürdieseunentgeltlichbeförderteFahrgastgruppe

beträgt5,67%imJahr2008.DamitsankendieErstattungen

um498TEURauf1.274TEUR.

Bericht des Aufsichtsrates Lagebericht

Entwicklung der Einwohner- und Fahrgastzahlen

 
Jahr

 
Einwohner

Veränderung zum 
Vorjahr in %

Fahrgäste  
in Mio.

Veränderung zum 
Vorjahr in %

2003 219.607 – 39,7 –

2004 219.159  - 0,2 40,1  + 1,0

2005 218.756  - 0,18 40,2  + 0,25

2006 218.089  - 0,3 40,5  + 0,75

2007 216.910  - 0,54 40,6  + 0,25

2008 215.594  - 0,61 40,2   - 1,0

Entwicklung der Abgeltungszahlung für die  

Beförderung Schwerbehinderter

 
Jahr

Abgeltungszahlung  
in TEUR

Veränderung  
in TEUR

2001 3.093 –

2002 2.998 - 95

2003 2.879 - 119

2004 1.896 - 983

2005 1.725 - 171

2006 1.885 + 160

2007 1.772 - 113

2008 1.274 - 498
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DieZahlungenderSTOAGfürÜbersteigerbetrugen1.329TEURundlagenum625TEURunter

demVorjahreswertvon1.954TEUR.

Fahrgeldeinnahmen

DieAbonnentenzahlenentwickelnsichseitJahrenpositiv.DieserTrendsetztesichauchim

Jahr2008fort.35.066KundenverfügtenübereinAbonnementderSTOAG,dasbedeutet

eine1,5-prozentigeSteigerunggegenüberdemVorjahr.16,3%derOberhausenerBevölkerung

besaßeinAbonnementderSTOAG,statistischgesehenca.jedersechsteBürgerderStadt.

DerzeiterzieltdieSTOAG75,2%derVerkaufserlösedurchStammkundenundZeitkartennutzer.

DieVerkaufsstatistikimAbonnentenbereichweist–mitAusnahmedesTicket1000und

Ticket2000inder9-Uhr-Variante–ZuwächsebeiallenTicketartenauf.DiegrößtenEinnahme-

steigerungenwarenbeimTicket1000(+12%),beimTicket10009Uhr(+9,9%)undbeim

BärenTicket(+9%)zuverzeichnen.

ImBarsortimentgabesnurbeidenEinzelTickets(+2,8%)undZusatzTickets(+1,4%)Zuwächse,

dieEinnahmenbeidenübrigenTicketartenwaren,wieschonindenletztenJahren,rückläufig.



JahrfürJahrerfreulichistdieEntwicklungimAusbildungsverkehr,dieEinnahmenwuchsen

weiterhinkontinuierlichundwieseneineSteigerungvon6,8%auf.DeutlicheZuwächsegab

esbeiderMonatskartefürAuszubildende,demYoungTicket(+46,6%),dieZuwächsebeim

YoungTicketPLUS,derAbo-VariantedesTickets,lagenzwarunterderVorjahressteigerung,

abermit16,2%immernocherfreulichhoch.DieerfolgreicheAusbildungsoffensiveinOber-

hausenerBetriebenzeigtauchhierpositiveAuswirkungen.

HoherKundenakzeptanzerfreutensichdieKombi-

Tickets,diebeispielsweisefürdieZweitligaspielevon

Rot-Weiß-OberhausenoderdasMegaevent„Ruhrin

love“abgeschlossenwurden.AberauchdieKombi-

TicketsfürdieFronleichnamskirmesoderdaserstmalig

offerierteWeihnachtswaldTicketzumWeihnachtsmarkt

inderOberhausenerInnenstadtführtenzueinem

AnstiegderVerkaufserlöseimSegmentSonderfahrten.

Entwicklung  

der Abonnentenzahlen (in %)

Jahr Anzahl Verän derung 

2003 31.274 –

2004 32.331 + 3,4

2005 33.635 + 4,0

2006 33.958 + 1,0

2007 34.531 + 1,7

2008 35.066 + 1,5

Einnahmeentwicklung Zeitfahrausweise (in %)

Ticketart Veränderung 

Ticket1000 + 0,9

Ticket2000 + 6,0

Ticket1000 Abo + 12,0

Ticket2000 Abo + 8,6

Ticket1000 9 Uhr - 0,5

Ticket2000 9 Uhr - 4,5

Ticket1000 9 Uhr Abo + 9,9

Ticket2000 9 Uhr Abo + 7,2

BärenTicket + 9,0

YoungTicket + 46,6

YoungTicket PLUS + 16,2

Firmenticket + 5,1

Einnahmeentwicklung Bartarif 
(in %)

 
Ticketart

Verände-
rung 

Einzelticket + 2,8

Mehrfahrtenticket - 0,5

Tagesticket - 5,3

SchönerTagTicket + 18,9

SchönesWochen-
endTicket

- 17,1

Zusatzticket + 1,4

Entwicklung der Ausgleichs-

beträge für Übersteiger

 
Jahr

Ausgleichsbeträge 
in TEUR

2001 - 584

2002 - 586

2003 + 9

2004 + 1.793

2005 - 650

2006 - 335

2007 - 1.954

2008 - 1.329

Betriebsergebnis 

DieVerkaufserlöseinHöhevon23.885TEURlagenum5,65%(1.279TEUR)überdenendesVorjahresund

damitinetwainHöhederdurchschnittlichenTariferhöhungvon5,5%zum01.August2008.DieUmsatz-

erlöseerhöhtensichum6,32%(1.535TEUR)auf25.831TEUR.DieBetriebserträgefielenmit33.754TEUR

um5.086TEURhöherausalsimVorjahr.GrundhierfüristinersterLiniedieGenerierungeineseinmaligen

ErtragesdurchdieKapitalherabsetzungeinesBeteiligungsunternehmens.

DieBetriebsaufwendungenerhöhtensichgegenüberdemVorjahrum1.874TEURauf49.176TEUR.

DiesisthauptsächlichaufgestiegeneRohstoffeinkaufspreise(Diesel)underhöhteAbschreibungsbeträge

insbesondereimBereichderForderungsausfällezurückzuführen.DasBetriebsergebnisverändertesich

gegenüberdemJahr2007um3.212TEURauf-15.422TEUR.

DieErträgeausBeteiligungenundanderenWertpapierenbetrugen

12.243TEURundvermindertensichdamitum327TEURimVer-

gleichzumVorjahr(12.570TEUR).DasErgebnisdergewöhnlichen

Geschäftstätigkeitverbessertesichum3.775TEURauf-5.273TEUR.

NachBerücksichtigungdesSteueraufwandsergibtsicheinreduzierter

verbleibenderFinanzierungsbedarfinHöhevon5.325TEUR

(Vorjahr9.101TEUR).

Beteiligungen

DerRatderStadtOberhausenhatam08.September2008derunentgeltlichenÜbertragungderGeschäfts-

anteilederStadtOberhausenanderGMVANiederrheinGmbHinHöhevon15,18%aufdieSTOAGzum

Buchwertvon23.397.262EURzugestimmt.Am19.Dezember2008wurdedieÜbertragungbeurkundet.

DerÜbergangvonBesitz,Nutzungen,LastenundGefahrerfolgterückwirkendzum01.Januar2008.

Betriebsleistung 

DieBetriebsleistungderSTOAGaufOberhausenerStadtgebietund

denbenachbartenStadtgebietenlagmit10,67MillionenNutzwagen-

kilometern(Nwkm)geringfügigüberdemNiveaudesVorjahres

(10,62Millionen).UrsachedafürsinddieLagederWochenfeiertage

undderzusätzlicheWochentagaufgrunddesSchaltjahres.



Entwicklung der Betriebsleistung in Nwkm

2004 2005 2006 2007 2008

11
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42

10
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Entwicklung der Verkaufserlöse in TEUR

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

23.88522.60621.77120.45019.62618.66218.350
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Schnupperabo

AusschlaggebendfürdieEntscheidung,Stammkundezuwerden,istdiepraktischepositiveErfahrung,dasFahr-

erlebnis.WiebereitsimVorjahrwurdedenKundendieMöglichkeitgegeben,sichfüreinSchnupperabonne-

mentmiteinerLaufzeitvondreiMonatenzuentscheiden.ZielgruppewareninersterLinieGelegenheits-

kundensowieFahrgäste,diesichnichtfüreinezwölfmonatigeBindunganeinAbonnemententscheidenkönnen.

82%ZuwachsbeidenSchnupperabosimVergleichzumVorjahrzeigtdiepositiveResonanzaufdieses

Angebot.Erfreulich,dassüberdieHälftederAbschlüsseaufdashochwertigeTicket2000entfallensind.

57%der„Schnupperabonnenten“habensichimAnschlussfüreinJahresabonnemententschieden.Aus-

schlaggebendfürdenerfolgreichenVerlaufderAktionwarennebenderDirektansprachederKundendurch

dieKundendienstmitarbeiterunddieBewerbungüberdieInfoScreens,dieinallendreiKundenCentern

neuinstalliertwurdenundüberAktuellesinformieren,zweigezielteAktionenvordenKundenCenternin

SterkradeundamHauptbahnhof.

Kundenbindung

DieBerechtigungzurNutzungdesYoungTicketPluswirdregelmäßigkontrolliert.Verbundenwurdendiese

routinemäßigenPrüfungenmitzweiMaßnahmenzurKundenbindung.ImFrühjahrwurdeKunden,die

nichtmehrineinemAusbildungsverhältnisstehen,dasTicket2000-AbonnementalsAktion„12Monate

fahren,11Monatezahlen“angeboten.21%derAbonnentennutztendiesesAngebot.Effektiverwar

diezweiteAktion,beiderKunden,diekeineAusbildungsbescheinigungnachweisenkonnten,inein

Ticket1000-Abonnementübergeleitetwurden.47%dieserKundenbehieltendasTicket1000oder

wechseltenindashöherwertigeTicket2000-Abonnement.

AlsattraktivesAngebotfürdenEinstiegineinAbonnementwurdeMonatskartenkäufernabAugust2008

erstmalseineBonusaktionofferiert.KundenkonntensichimAktionszeitraumdenErwerbeinerTicket2000-

MonatswertmarkeineineBonuskarteeintragenlassenundgegenVorlagedervollständigausgefüllten

BonuskarteeinTicket2000-AbonnementzumVorzugspreiserwerben.DieResonanzwarsehrpositiv.

Unternehmenskommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Planvolles,strategischesundkontinuierlichesKommunizierenbildetdieBasiserfolgreicherÖffentlichkeits-

arbeit.VertrauenzumUnternehmenundzurDienstleistungaufzubauen,istZieljederPR-Maßnahme.

UnternehmenskommunikationbeeinflusstWerteundMeinungen–impositivenwieauchimnegativen

Sinne.EineaktiveSteuerungundEntwicklungderKommunikationistdeshalbgenausowichtigwiedas

frühzeitigeErkennenvonMeinungsbildungsprozessen,TrendsundEntwicklungen.AbgestimmteKommu-

nikationskonzepte–unternehmensinternundverbundweit–bestimmendasProfildesUnternehmens.

Entwicklung der Betriebsleistung je Verkehrsmittel in %

2008 2007

• Solobus • Gelenkbus • Straßenbahn

55,040,2

4,8

54,440,9

4,7

AuchdieAufteilungderBetriebsleistungaufSolo-,Gelenk-

busundStraßenbahnhatsichimVergleichzumVorjahr

kaumgeändert.

ZumFahrplanwechselAugust2008wurdennurgering-

fügigeVeränderungendesVerkehrsangebotesvorge-

nommen,dasichdasneueNetzvomMai2006bewährt

hat.NennenswertistdieOptimierungdesAngebotsim

StadtteilAlstaden–durchVerschmelzungderLinienwege

wurdeauszweiSchnellBus-LinieneineLiniegeschaffen.

2. Leistungsprofil

Vertrieb und Marketing

Prüfdienste

RegelmäßigeFahrausweisprüfungenimLinienetzundsogenannteSchwerpunkt-

kontrolleninKooperationmitderPolizeiführenzueinerrelativniedrigenSchwarz-

fahrerquote.DerAnteilderPersonen,diekeingültigesTicketvorweisenkonnten

(EBE-Fälle),lagbeidurchschnittlich1,4%oder12.980Personen.DiehoheRateder

regelmäßigenFahrgastkontrollendesvergangenenJahresistaufeinenerhöhten

PersonaleinsatzbeidenFahrausweisprüfernzurückzuführen.ImBerichtsjahrwurden

905.450Personenüberprüft.

Neue Tarifstruktur

Am01.AugustwurdeimVerkehrsverbundRhein-RuhreineneueTarifstruktureingeführt.DasneueSystem

basiertaufeinerdifferenziertenPreisgestaltung,diesichandenReiseweitenderKundenundderQualität

desÖPNVvorOrtorientiert.DenKundenstehenvieranstellederbisherigendreiPreisstufenzurVerfügung.

WährendderräumlicheZuschnittundderGeltungsbereichderPreisstufenAundBgleichgebliebensind,

giltdiePreisstufeCfürzweibenachbarteTarifgebietesowiealledaranangrenzendenGebiete.Dadurch

ergebensichzahlreicheindividuelleKombinationenmitbeträchtlichenReiseweiten.Fürverbundweite

FahrtengiltdiePreisstufeD.DiePreisstufeAwurdezweigeteiltundträgtdemunterschiedlichenNiveau

desörtlichenÖPNV-AngebotsRechnung.In17StädtenmiteinemqualitativhochwertigenNahverkehrs-

angebotwirdimZeitkartenbereicheinZuschlagerhoben–Oberhausengehörtmitdazu.

Entwicklung der Kontrolldaten

2004 2005 2006 2007 2008

• Anzahl der Fahrausweiskontrollen

• Anzahl der EBE-Fälle

905.450588.384602.979462.958237.838

12.980

7.6388.987

8.507

4.755



14

EinerderSchwerpunktederUnternehmenskommunikationwardieEntwicklungundUmsetzungeines

neuenCorporateDesigns.VertrautesundInnovativessollendenneuenöffentlichenAuftrittprägen.

WurdedasLogonurmarginalüberarbeitet,sowurdendiePrintmedienhingegengrundlegendneu

gestaltet.DynamikundBewegung,aberauchVerknüpfungundVerbindungdrückendiedreigeschwun-

genenLinienaus,verbundendurchdasHaltestellen-Icon.

BeidenOnlinemedienstehteinRelaunchnochan.DieZugriffeaufdieWebsitederSTOAGhabensichim

VergleichzumVorjahrum16%erhöhtundliegenbeidurchschnittlich18.500ZugriffenproTag.

KunstalsKommunikationsmittel,aberauchKommunikationüberKunstundKommunikationmitKünstlern–

derKulturtransportderSTOAGbietetdazuGelegenheit.ZumsechstenMalinFolgewurdendieBesucher

ansiebenVeranstaltungstagenzumKunstgenussinBusundStraßenbahneingeladen.ImregulärenLinien-

verkehrsowieimRahmenvonSonderfahrtenpräsentiertenausgesuchteKünstlerspeziellesKulturgut:

kosmopolitischeMusikzumStummfilmklassiker„Berlin,SymphonieeinerGroßstadt!“,indischeLivemusik

zuzeitgenössischerindischerGegenwartsliteraturoderPoetrySlam.NeubeimdiesjährigenKulturtransport

wardieKooperationmitörtlichenundüberregionalenInstitutionen,sowurdebeispielsweisedieAktion

mobiLESdesKultursekretariatsNRWindieVeranstaltungsreiheintegriert.

Verkehrsplanung 

Linienleistungs- und Linienerfolgsrechnung

DieLinienleistungs-undLinienerfolgsrechnungisteinAnalyseinstrument,dasdieErlöseausdenFahrgeld-

einnahmen(Linienerlösrechnung)inRelationzudenKostenfürdasVerkehrsangebot(Linienkostenrechnung)

setzt.AnhandderdarausermitteltenDeckungsbeiträgekanndieAngemessenheitdesAngebotsgeprüft

undgegebenenfallsoptimiertwerden.

DieLinienerlösrechnungwurdebeispielhaftfürdasJahr2007umgesetzt.GrundlagebildetendieDatender

automatischenFahrgastzählungenaus2007,ergänztdurchDatenderÜbersteigererhebung2008,derVer-

kaufsstatistiksowiedurchdasErgebnisderEinnahmeaufteilungvon2007.DieLinienerlösrechnungliefert

differenzierteParameterfürjedenBetriebszweig(BusoderStraßenbahn),fürLinien,Tagesartenund-zeiten.

BasisderLinienkostenrechnungsindvariableKosten,diefürdieerbrachtenLeistungenverursachungs-

gerechtermitteltundzugeordnetwerden.ÜberdenRessourceneinsatzergebensichKostenschlüsselfür

Personal,FahrzeugeundFremdleistungen.

DieLinienleistungs-undLinienerfolgsrechnungsolljährlichmitaktuellenDatenfortgeschriebenwerden.

WährenddieLinienkostenrechnungbereitsinderHandderSTOAGliegt,wirdfürdieLinienerlösrechnung

zurzeitvonderWVIBraunschweigeinaufeinerDatenbankbasierendesBerechnungsmodellfürdieSTOAG

erarbeitet.ZukünftigkanndasgesamteProjektinEigenregiefortgeführtwerden.

Kundenbarometer

Vom13.Maibis27.Juni2008wurdeeineschriftlicheBefragungderOberhausenerBevölkerungdurchgeführt,

umdieZufriedenheitindenBereichenInformation,Beförderungsqualität,Ticket,PersonalundAngebot

desöffentlichenPersonennahverkehrsinOberhausensowiederenBedeutungfürdenFahrgastzuermit-

teln.900Fragebogenkonntenausgewertetwerden.EinehoheKundenzufriedenheitistnachwievoreiner

dergrößtenGarantenfürdieKundenbindung,demwichtigstenZieleinesDienstleistungsunternehmens.

35%derBefragtengabenan,vollkommenodersehrzufriedenmitdenLeistungenderSTOAGzusein,

weitere56%warenzufrieden.9%derBefragtenäußertenUnzufriedenheit–einähnlicherWertwiebei

derBefragungvorzweiJahren.DerWertderGlobalzufriedenheit,d.h.dergenerellenZufriedenheitder

STOAG-Kunden,hatsichvon2,62imJahr2002über2,65imJahr2004und2,63imJahr2006auf2,65

imJahr2008entwickelt.DamitschneidetdieSTOAGimVergleichzumbundesweitenBranchendurch-

schnittvon2,87überdurchschnittlichgutab.

DieZufriedenheitderFahrgästekonntewesentlichimBereichderLeistungsgruppeTicketgesteigertwerden.

Die„MöglichkeitdesTicketerwerbs“wurdemit2,5sowiedie„Ticketautomaten“mit3,01besseralsim

Jahre2006bewertet.HieristauchdiegrößteSteigerungdersehrzufriedenenKundenzuverzeichnen.

DaswichtigsteLeistungsmerkmalfürdieGlobalzufriedenheitderKundenundinsofernauchmaßgebend

fürdieKundenbindunginsgesamt,istdasLinien-undStreckennetz.DasAngebotwurdemit2,57über-

durchschnittlich,aberetwasschlechteralsimJahr2006bewertet.ZwischendenErhebungen2006und

2008hatdieSTOAGeinneuesBusliniennetzmitreduzierterLeistungeingeführt.DieZufriedenheitmit

InformationenbeiStörungenundVerspätungenwarbeiderSTOAG–wieauchbeianderenVerkehrs-

unternehmen–ehergering.DerWertbeträgt3,91,hatsichjedochgegenüberdemJahr2004mit3,96

unddemJahr2006mit3,94kontinuierlichverbessert.HierzuhatdieEinführungderdynamischenFahr-

gastinformationbeigetragen.

AlleimRahmendesKundenbarometersidentifiziertenHandlungsfelderzurVerbesserungderKunden-

zufriedenheitwerdenanalysiert,umkonkreteMaßnahmenabzuleiten.AktuelleProjektewiederAusbau

derdynamischenFahrgastinformationunddesBeschwerdemanagementssindMaßnahmen,dieanden

bestehendenKritikpunktenbereitsansetzen.

S
B
9
3
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Technische Infrastruktur

Trassensanierung

UmdieLeistungsfähigkeitundBetriebssicherheitderÖPNV-Trassezuerhalten,werdenFahrbahn-

deckeundBauwerksabdichtungineinemdreijährigenSanierungsprogramm(2007bis2009)

abschnittsweisesaniert.

MitderFertigstellungderbeidenBauabschnitte„MAN/GHH“und„Eisenheim“wurdenimJahr2008

weitere850laufendeMeterTrassenfahrbahnplanmäßigerneuert.ZusammenmitderBaumaßnahme

ausdemVorjahrsindderzeitrund80%desGesamtbauprogrammsfertiggestellt.Bauorganisation,

BauverfahrenundBaustofftechnologiewurdendemmodernstenStandderTechnikentsprechendgewählt.

MitderErrichtungderneuenTrassenzufahrt/-abfahrtanderSterkraderStraßekonntedieVerkehrs-

führungwährendderSanierungsphasefürdenBusbetriebnochmalswesentlichoptimiertunddie

erforderlicheUmfahrungabbzw.bisOLGA-Parkmerklichverkürztwerden.

Dynamische Fahrgastinformation (DFO)

DiedynamischeFahrgastinformation,biszumJahr2006bestehendausAnzeigetafelnamOberhausener

Hauptbahnhof,wurdeinzweiStufenausgebaut.ImZugederzweitenAusbaustufewurden2008im

gesamtenStadtgebiet34Anzeigeran15Haltestelleninstalliert.DieÖPNV-TrasseistvonderLandwehr

biszumNeumarktkomplettmitAnzeigernausgerüstet.Darüberhinauswurdenweiterewichtige

zentraleHaltestellenundUmsteigepunktewiez.B.RathausSterkrade,Bero-Zentrum,HoltenMarkt,

RathausundFlockenfeldmitAnzeigefahnenundStelenbestückt.BeidiesenHaltestellenkommt

diezukunftsweisendeUMTS-TechnikzumEinsatz.DurchdieseTechnikkannaufeinekostspielige

VerkabelungzudenaußenliegendenStandortenvollständigverzichtetwerden.DieDatenwerden

übereinöffentlichesMobilfunknetzunddasInternetzudenAnzeigernübertragen.AnderHaltestelle

werdendieseDatenübereinenKurzstreckenfunkverteilt,diesesbedingtlediglicheinenStromanschluss

zumBetriebeinesAnzeigers.

ImStadtgebietOberhausensindaninsgesamt33Haltestellen102AnzeigerfürdiedynamischeFahrgast-

informationeingesetzt.EinweitererAusbau–fünfAnzeigeranhäufigfrequentiertenUmstiegshaltestellen

sowieeinweitererVorweganzeigeramBahnhofSterkrade–istgeplant.

Umzug der Leitstelle

ImZugedesNeubausderVerwaltungwirddieLeitstellevomheutigenStandortNeueMitteindenNeubau

anderMax-Eyth-Straßeintegriert.DadiegesamteLeitstellentechnikaufderÖPNV-Trasseuntergebracht

ist,musstenumfangreicheFernsteuerungsmöglichkeitengeschaffenwerden,dieeinevollumfängliche

BedienungdergesamtenTechnikvonderneuenLeitstelleausermöglicht.

ÜbereineleistungsfähigeLichtwellenleiterverbindungvonderNeuenMittezurMax-Eyth-Straßekönnen

zukünftigfolgendeSystemeferngesteuertwerden:

• Funkanlage(Betriebs-undArbeitsfunk)

• Fernwirkanlage(SteuerungFahrstrom)

• Videoüberwachung(ÜberwachungvonTrasseundBetriebshof)

• Notrufanlage(NotrufsäulenTrasse)

• Haltestellen-Bedienrechner(Beleuchtung,Fahrtreppen,Aufzügeetc.)

ZusätzlichwurdendiebisherigenFunktionenderAusfahrtindieneueLeitstelleintegriert.Fürdieneue

LeitstellewurdenergonomischeArbeitsplätzemitintegriertenBildschirmenundoptimiertenBedienmög-

lichkeitenkonzipiertundbeschafft.

Werkstatt und Betriebseinrichtungen

Fuhrpark

DieendgültigeFassungdesLuftreinhalteplansfürOberhausensowiedasübrigeRuhrgebietistseitdem

04.August2008rechtsverbindlich.EinDritteldesOberhausenerStadtgebietes(23,8km²)wurdeam

01.Oktober2008zurUmweltzoneerklärt.SeitdemgiltdiePlakettenpflichtfüralleFahrzeuge,dieindie

Umweltzoneeinfahren.AlleSTOAG-FahrzeugeerfüllendieseBedingungen.

DasKonzeptderBusbeschaffungistdaraufausgerichtet,durchkontinuierlicheNeubeschaffungvonrund

10%derFahrzeugflottedieInstandhaltungskostenaufniedrigemNiveauzustabilisierenunddieReduzie-

rungderEmissionenzuforcieren.DazuwurdenimJahr2008zwölfGelenkbussevomTypMANLion’sCity

A23mitEEV(EnhancedEnvironmentallyFriendlyVehicle)bestellt,dieimFebruar2009ausgeliefertwurden.

DiesebesondersumweltschonendenFahrzeugeübertreffendieAbgasqualitätderabOktober2008bei

LkwundBussenfüralleneuenFahrzeugtypengültigenEuro-5-Norm.DieInvestitionssummevon3.800TEUR

beinhaltetdieNachrichtentechnik,Klimaanlagen,TFT-MonitoreundRollstuhlrampen.

DasDurchschnittsalterderBusflotte

betrugamStichtag31.Dezember

2008sechsJahreundelfMonate.

MitAusnahmederOldtimer-

StraßenbahnausdemJahr1899

undzweierSchulbussesindalle

FahrzeugemitNiederflurtechnik

ausgestattet.DerAusrüstungsgrad

derBussemitTFT-Monitorenbeträgt

56%,Klimaanlagengibtesin82%

derBusse.

Entwicklung und Ausrüstungsstand der Busse

 
Jahr

Gesamtbestand Busse 
(31.12.)

Bestand  
Solobusse

davon Solobusse  
mit Klimaanlage

Bestand  
Gelenkbusse

davon Gelenkbusse mit 
Klimaanlage

2000 136 98 7 38 9

2001 136 96 13 40 11

2002 128 88 23 40 11

2003 131 89 31 42 13

2004 128 81 31 47 18

2005 121 74 49 47 18

2006 121 66 57 55 29

2007 125 66 57 59 45

2008 125 66 57 59 45
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Hybridtechnologie

HybridbussewerdenseiteinigerZeiterfolgreichimRahmenvonPilotprojekteninverschiedenenVerkehrs-

unternehmeneingesetzt.DieSTOAGhatimFebruar2008denDoppelgelenk-HybridbusderFirmenHessAG

undVosslohKiepeElectrialSystemsimLinienverkehrgetestet.DamitkonntenErfahrungensowohlhinsicht-

lichderFahreigenschafteneines25MeterlangenBussesalsauchhinsichtlichderHybridtechnikgesammelt

werden.GeplantistdieAnschaffungeinesDoppelgelenk-Hybridbusseszurzeitnicht.

Photovoltaikanlage

EinverantwortungsvollerundeffizienterUmgangmitEnergieistfürdieSTOAGalszertifizierterÖKOPROFIT-

BetriebeineSelbstverständlichkeit–nichtnurbeimEinsatzmodernerFahrzeugemitenergiesparenden

Motoren.ImRahmenderTeilnahmeamEuropeanEnergyAward®konkretisiertesichdieIdee,einePhoto-

voltaikanlageaufdenHallendächerndesUnternehmenszuerrichten.DieMachbarkeitsstudiederEnergie-

Agentur.NRWinKooperationmitderEnergieversorgungOberhausenAGergabdieNutzungsmöglichkeit

von3.500m²der9.000m²großenDachfläche.

NachvierMonatenBauzeitgingdieAnlageMitteNovemberansNetz.Insgesamtwurden2.120poly-

kristallineSolarpaneelemiteinerLeistungvon466kWpmontiert.DieSTOAGrechnetmiteinerjährlichen

Einspeisungvon424.402kWhbeieinemLeistungsabfallvon1%proJahr.Dasergibteinejährliche

CO
2
-Einsparungvonrund250Tonnen.MitderAnlageerweitertdieSTOAGihreressourcensparenden

AktivitätenumdenBereichdererneuerbarenEnergienundleisteteinenwichtigenBeitragzumökolo-

gischenProfilderStadtundderRegion.

StichwortEuropeanEnergyAward®(EEA):DerEuropeanEnergyAward®wirdaneuropäischeStädteund

Gemeindenverliehen,diesicherfolgreichaneinemQualitätsmanagement-undZertifizierungsverfahren

zumschonendenEnergieeinsatzbeteiligthaben.Seit2005nimmtdieStadtOberhausenandemProjekt

teil,umdieEnergieerzeugungundEnergienutzungzubewertenundregelmäßigzuüberprüfen.Zielistdie

ErschließungneuerPotenzialezurSteigerungderEnergieeffizienz.DieSTOAGistalsständigesMitgliedim

EEA-Projektvertreten.

ImJahr2008lagdasErgebnisderZertifizierungfürdieStadtOberhausenbeieffektiven66,7%–dieser

WertistgleichzusetzenmiteinerSilbermedaille.DerBereichMobilitättraterneutbeiderZertifizierung

mit84%besonderspositivhervor,imBereichÖffentlicherVerkehrmit91%.Ausschlaggebenddafürsind

LeistungundInfrastrukturderSTOAG.

Neubau Verwaltungsgebäude

DasVerwaltungsgebäudederStadtwerkeOberhausenAGentsprichtenergietechnischnichtdenheutigen

Anforderungen.AufgrundvonDefiziteninderBausubstanz,einerverändertenMitarbeiterstrukturund

nichtzuletztdenteilweisenichtmehrdenStandardsentsprechendenBüroräumenmusstedasheutigeVer-

waltungsgebäudeentwederumfassendsaniertoderneugebautwerden.UnterEinbeziehungenergietech-

nischerundökologischerAspektesowiederStandardanforderungenanmoderneArbeitsplätzeentschloss

sichdieUnternehmensführungzumNeubau.DieGrundsteinlegungfandam08.April2008statt.

BeimBauwurdeninsbesondereKriterienzurenergetischenOptimierunginderGebäudebewirtschaftung

undzurVerbesserungdesRaumklimasberücksichtigt.DieKlimatisierungerfolgtüberKühldeckenund

FußbodenheizungalsWärmedämmverbundsystem.FürdieoptimaleNutzungdiesesSystemswurdendie

BürosnachNordenausgerichtet.DasneueVerwaltungsgebäudemiteinerGesamtflächevon2.000m²

(Altbau:ca.1.350m²)istselbstverständlichbarrierefrei.DieLeitstelle,zurzeitanderHaltestelleNeueMitte

ansässig,wirdindenNeubauintegriert.DieArbeitsabläufeimUnternehmenkönnenzukünftigbesser

koordiniertwerden.DerNeubauistimApril2009bezugsfertig.

EinegetrennteEin-undAusfahrtderBusseermöglichteinverändertesAbstellkonzeptderFahrzeugeauf

demBetriebshofundführtzurEinsparungvonDieselkraftstoffsowiezurReduzierungdesCO2-Ausstoßes.

DasEinsparvolumenbeträgtca.30TEURproJahr.

Regenwassermanagement 

DieSTOAGplantaufdemBetriebshofMaßnahmenzurgezieltenRegenwasserbewirtschaftung.Zukünf-

tigsolldasaufdenHallendächernunddenbefestigtenHofflächenanfallendeRegenwasservomMisch-

kanalnetzabgekoppeltwerden.DerzeitwerdentechnischeMöglichkeitenundderenFinanzierungüber

dieEmschergenossenschaftgeprüft.DazuwurdeimJahr2007einAntragzurTeilnahmeamProgramm

„Förderung/FinanzierungvonMaßnahmendernaturnahenRegenwasserbewirtschaftungdurchdie

Emschergenossenschaft“gestellt.DieFörderungbeträgt80%derProjektkosten.

185
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Aus- und Weiterbildung

SechzehnjungeMenschenwaren2008ineinemderdreiAusbildungsberufe,dieimUnternehmenan-

gebotenwerden,beschäftigt:neunzurAusbildungalsKfz-Mechatroniker–dieseAusbildungwirdin

ZusammenarbeitmitderWirtschaftsbetriebeOberhausenGmbH(WBO)durchgeführt–fünfzurAusbil-

dungalsKauffraubzw.KaufmannfürVerkehrsservice.Seitdem01.September2008bildetdieSTOAG

zumerstenMalzweiJugendlichezurFachkraftimFahrbetriebaus.DieAusbildungdauertdreiJahreund

umfasstSchwerpunkteimBereichderArbeitsorganisation,derPlanungundDispositiondesFahrbetriebes,

desVertriebsvonDienstleistungen,derBearbeitungvonKundeneingaben,MarketingundÖffentlichkeits-

arbeit,BeschwerdemanagementsowiederkaufmännischenBetriebsführung.WährendderAusbildung

werdendieseAuszubildendendenFührerscheinzurFahrgastbeförderungerlangen.

VierAuszubildendehaben2008ihreAusbildungerfolgreichabgeschlossenundwurdenineinzunächst

befristetesArbeitsverhältnisübernommen,soferndiesesauchdemWunschdesBetreffendenentsprach.

Am01.September2008habensechsAuszubildendeihreTätigkeitbeiderSTOAGbegonnen.

Deeskalationstraining

BeschäftigtevonVerkehrsunternehmen,diedurchihreTätigkeitregelmäßigKontaktzuKundenhaben,

sindimmerhäufigerKonfliktenausgesetzt,dieeskalierenundzuverbalenodernonverbalenÜbergriffen

führenkönnen.ImBerichtsjahrwurdenfürBeschäftigteimFahrdienstundimKundendienstfreiwillige

Seminareangeboten,indenendeeskalierendeTechnikenanhandvonpraxisnahenÜbungenundInforma-

tionenvermitteltwurden.DasrichtigeVerhaltenderMitarbeiterinnenundMitarbeiterdemKundengegen-

überentscheidet,obeinKonfliktentstehtodereineEskalationverhindertwerdenkann.In15Seminaren

wurdeninsgesamt134Beschäftigtetrainiert.

3. Mitarbeiter

Personalkennzahlen

AmStichtag31.DezemberbeschäftigtedieSTOAG–ohneAuszubildende,

geringfügigBeschäftigteundMitarbeiterinderRuhephasederAltersteilzeit–

477Mitarbeiter.DamiterhöhtesichdieBelegschaftumachtMitarbeiter,

blieballerdingswieimVorjahrunterderGrenzevon500.

DasDurchschnittsalterderBeschäftigtenbetrugwieimVorjahr46Jahre.

DieserrelativhoheWertergibtsichausderzurückhaltendenEinstellungspraxis

dervergangenenJahre.DiedurchschnittlicheBetriebszugehörigkeitlagbei

18Jahren.DarausresultiertauchdiegroßeAnzahlanJubilaren,diefürihre

langjährigeZugehörigkeitzumUnternehmengeehrtwurden:ZwölfMitarbeiter

blicktenaufeine25-jährigeDienstzeitzurück,weitere13waren35Jahre

unddreiMitarbeiter40JahreimUnternehmentätig.

Personalaufwand

DerPersonalaufwandbetrugimGeschäftsjahr24.108TEURundlagdamitumrund0,6%unterdem

Vorjahreswert.DieunterschiedlichhohenRückstellungenfürdieAltersteilzeitsindGrundfürdieSchwan-

kungendesPersonalaufwandsderletztenJahre.

Am31.März2008habendieVerhandlungenzumTarifvertragNahverkehrsbetriebe(TV-NNW)ihrenAb-

schlussgefunden.HierbeiwurdenfolgendeErgebnisseerzielt:

• Ab1.Januar2008erhaltenalleEntgeltgruppeneinenSockelbetragvon50EURbruttosowie

 anschließendeineTariferhöhungvon3,1%.

• Ab1.Januar2009erfolgteineweitereprozentualeErhöhungum2,8%.

• ImJanuar2009erhaltenalleBeschäftigteneineeinmaligeSonderzahlungvon225EURbrutto.

 TeilzeitbeschäftigteerhaltendieSonderzahlunganteilig,entsprechenddemUmfangihrerArbeitszeit.

DieregelmäßigewöchentlicheArbeitszeitwurdeab1.Juli2008von38,5auf39Stundenerhöht.

Personalbestand 31.12.

2008 2007

Management 8 8

Fahrdienst 377 368

Werkstatt und  
technische Infrastruktur 54 56

Verwaltung 38 37

Gesamt 477 469

Entwicklung des Personalaufwands in TEUR

Jahr Personalaufwand 

2001 24.785

2002 25.469

2003 25.127

2004 25.511

2005 23.880

2006 24.386

2007 24.242

2008 24.108

Altersstruktur in % 

• 21 – 30 • 31 – 40

• 41 – 50 • 51 – 60

• über 60

40,33

33,26

4,784,37

17,26

Personalaufwand in % 

• Entgelte

• Jahressonderzahlung

• Jubiläumsgeld / Sachbezüge

• Krankenbezüge

• Mehrarbeit

• Gesetzliche Sozialversicherung

• Beiträge zur Berufsgenossenschaft

• Sonstiger Personalaufwand
 (u. a. Rückstellungen)

63,17

13,21

10,32

0,51

4,94

4,86

1,70

1,29
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audit berufundfamilie®

AlsstrategischesManagementinstrumentunterstütztdasauditberufundfamilie®Unternehmen,eine

familienbewusstePersonalpolitiknachhaltigumzusetzen.DasAuditerfasstdenStatusquoderbereits

vorhandenenMaßnahmenzurbesserenVereinbarkeitvonBerufundFamilie.Dasbetriebsindividuelle

EntwicklungspotenzialwirdsystematischermitteltundaufeinanderabgestimmteMaßnahmenzueiner

umfassendenunderfolgreichenGesamtstrategieentwickelt.DieindividuellzugeschnittenenLösungen

erforderneingesamtunternehmerischesHandeln.

DieSTOAGhatkonkreteZieleundMaßnahmenerarbeitetundwurdeam25.August2008auditiert.

DieUmsetzungistaufdreiJahreangelegtundberücksichtigtsowohldieBedürfnissederBeschäftigten

alsauchdieMöglichkeitendesUnternehmens.ZurzeitwerdenVorbereitungengetroffen,umerste

Maßnahmeneinzuleiten.LauteinervonderberufundfamiliegGmbHinAuftraggegebenenStudiesteigen

ZufriedenheitundMotivation(in85%derFälle)sowiedieQualitätderArbeit(in70%derFälle).

Betriebliche Gesundheitsförderung

SeitzehnJahrenbeschäftigtsichderArbeitskreisGesundheitmitThemenderbetrieblichenGesund-

heitsförderungundentwickeltMaßnahmenzurPräventionmitdemZiel,dieArbeits-undBeschäf-

tigungsvoraussetzungengeradeauchimHinblickaufdielängereLebensarbeitszeitunddasrelativ

hoheDurchschnittsalterderBeschäftigtenzuerhalten.SchwerpunktedesJahres2008warenneben

demKursangebot„ErnährungundBewegung“dieThemen„AufrechterhaltungdesFahrdienstesbei

Pandemie“,„SteigendesDurchschnittsalterderBeschäftigten“sowiediefür2009geplanteMitarbeiter-

befragung.ImSommerfandeninKooperationmitdemInstitutfürBetrieblicheGesundheitsförderung

Lungenfunktionsmessungenstatt,imFrühjahr2008wurdedurchdenBADdieAugenuntersuchungfür

BildschirmarbeitsplätzeundimHerbstdiejährlicheGrippeschutzimpfungdurchgeführt.DesWeiteren

fandimSeptember2008anlässlichdeszehnjährigenJubiläumseinGesundheitstagunterFederführung

derAOKunddesInstitutsfürBetrieblicheGesundheitsförderungstatt.

ImMai2009wirdeineMitarbeiterbefragungzudenSchwerpunktthemenArbeitsbelastungundArbeits-

zufriedenheitdurchgeführt.DieBefragungbasiertaufeinemFragebogendesInstitutsfürBetriebliche

Gesundheitsförderung,derimArbeitskreismodifiziertwurde.

DerKrankenstandverringertesichimJahr2008undlagbei7,9%(Vorjahrbei9,6%).

Arbeitssicherheit

AllemitArbeitssicherheitundGesundheitsschutzbeauftragtenFachleuteundFührungskräftehabenihre

AufgabenmitUnterstützungdesbetriebsärztlichenDienstesauchüberdiegesetzlichenBestimmungen

hinauserfüllt.Mit25andieBerufsgenossenschaftgemeldetenBetriebs-undWegeunfällenerhöhtesich

dieZahlvon4Arbeitsunfällenpro100BeschäftigteimJahr2007auf5,3Arbeitsunfällepro100Beschäftigte.

4. Ausblick

Haushaltssituation der Stadt Oberhausen und Auswirkungen auf das ÖPNV-Angebot

DieFinanzsituationderStadtOberhausenhataufderGrundlagederVerfügungderBezirksregierung

DüsseldorfzumHaushalt2007zueinerumfassendenPrüfungsowohlderstädtischenFinanzsituationals

auchderstädtischenBeteiligungengeführt.BeiderSTOAGwurdendieAngebotsqualitätundwirtschaft-

licheErbringungderVerkehrsleistunguntersucht.DieAnalyseergab,dassdieLeistungenwirtschaftlich

undeffektiverbrachtwerden,dasLeistungsangebotgegenübervergleichbarenanderenStädtenüber-

durchschnittlichhochist.AufgrundderextremenangespanntenHaushaltssituationderStadt–der

Haushaltsentwurf2008weisteinenFehlbetraginHöhevon140MillionenEuroauf–wurdedieSTOAG

gebeten,LösungsvorschlägezurReduzierungderFinanzierungdergemeinwirtschaftlichenLeistungen

durchdieStadtOberhausenzuunterbreiten.

ImHaushaltssicherungskonzept2008derStadtwurdebeschlossen,dasÖPNV-Angebotkontinuierlichbis

zumJahr2012zureduzieren.MitdemFahrplanwechselimAugust2008wurdenLinienleistungenfürrund

104TEUReingespart.FürdasJahr2009müssenweitere878TEURdurchReduzierungimLeistungsangebot

eingespartwerden.MitZustimmungderStadtOberhausenalsAufgabenträgerwirdzumFahrplanwechsel

am14.Juni2009dieSchnellBus-Linie95eingestellt.GleichzeitigwirdderBetriebderBuslinienaufeinneues

Nachtnetzumgestellt,dasab21Uhreinsetzt.DarüberhinausträgteinSommerfahrplandengeringeren

FahrgastzahleninderFerienzeitRechnung.DieLeistungsreduzierungsolleineEinsparungvonzweiMillionen

EuroproJahrerbringen.

DieHaushaltssicherungwirdSchwerpunktaufgabederStadtindennächstenJahrensein.DasAugenmerk

derSTOAGmussdaraufgerichtetsein,dieKundenzufriedenheit,diedarausresultierendenFahrgastzahlen

unddieEinnahmennichtzugefährden.
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Neufassung des PBefG 

DervomBundesministeriumfürVerkehr,BauundStadtentwicklung(BMVBS)vorgelegteEntwurffüreine

ÄnderungdesPersonenbeförderungsgesetzes(PBefG)hatzuintensivenundkontroversenDiskussionen

geführt.EineNeufassungdesPBefGwirdangestrebt,damitInkrafttretenderneuenEU-Verordnung

1370/2007zum03.Dezember2009dasvorhandenePBefGteilweisewidersprüchlicheAussagenzuder

EU-Verordnungtrifft.

DerArbeitskreisÖPNVsowiedieVerkehrsministerkonferenzsindbeauftragt,dieStellungnahmedesBun-

desratesaufBasisderVorschlägederLänderzukoordinierenundzueinereinheitlichenPositionzuführen.

DerAuftragwurdeaufgrundfehlenderAussichtaufeineEinigungzwischendenLändernzurückgegeben.

DerBund-Länder-Fachausschuss(BLFA)befasstsichweiterhinmitderNeufassungdesPBefG.Aufgrund

derunterschiedlichenStellungnahmenerscheintesausgeschlossen,dasseszueinerVerabschiedung

einesneuenPBefGvorInkrafttretenderEU-Verordnung1370/2007am03.Dezember2009kommt.

Diesführtdazu,dassu.a.zurzeitaufBundesebenezweiOptionendiskutiertwerden.DieeineOption

siehtvor,dassdasPBefGnichtgeändertwird.DieshättezurFolge,dassimFallevonRechtstreitigkeiten

dasderzeitigePBefGimLichtedesEuroparechtes,alsoderEU-Verordnung1370/2007,unddesPrimär-

rechtsausgelegtwerdenmüsste.ZuwelchenErgebnisseneinesolcheAuslegungführenwürde,istkaum

prognostizierbar.ZahlreicheVorschriftenimPBefGsindmitderVerordnung1370/2007nichtvereinbar.

AlszweiteOptionwirddiskutiert,dieZuständigkeitfürdenÖPNVimRahmenderFöderalismusreformim

KernandieLänderverantwortlichzuübertragen.DieshättewiederumzurFolge,dassdasLandNRWsein

ÖPNV-GesetzinnerhalbkürzesterZeitmitdenentsprechendenmateriellrechtlichenRegelungenergänzen

müsste.Obdiesbiszum03.Dezember2009gelingenwird,istfraglich.

EsistdeshalbfüreinengewissenÜbergangszeitraumnachdem03.Dezember2009miteinererhöhten

RechtsunsicherheitinfolgedesnichtandenEU-RechtsrahmenangepasstenPBefGzurechnen.Dadie

WeiterauslegungdesBegriffsderEigenwirtschaftlichkeitim§13PBefGaufdieTeilbereichsausnahmein

Art.1derEG-Verordnung1191/69zurückzuführenist,dieEU-Verordnung1370/2007jedochzukünftig

keineTeilbereichsausnahmenmehrvorsehenwird,kannderBegriffderEigenwirtschaftlichkeitnichtmehr

wiebisherausgelegtwerden.Daskönntedazuführen,dassdieVerkehre,diemitgemeinwirtschaftlichen

Verpflichtungenbetrautwerden,zukünftignurnach§13aPBefGgenehmigtwerdenkönnen.

In§13PBefGkönntensichdanndievomBundesverbandDeutscherOmnibusunternehmenfavorisierten

„kommerziellenVerkehre“wiederfinden.EsbestehtdamitdieGefahreinermöglichen„Rosinenpickerei“

beiderErteilungvonLiniengenehmigungen.PrivatgeführteVerkehrsunternehmenkönntenaufdiese

WeisedieGenehmigungfürertragsstarkeLinienerlangen.

DiekommunalenVerkehrsunternehmenimVRRgleichenheuteauchmitdenGewinnenertragsstarker

LiniendieVerlusteschwächererLinienaus.DieertragsstarkenLinienwürdendanndenkommunalen

VerkehrsunternehmennichtmehrzurVerfügungstehenmitdermöglichenKonsequenz,dassdieAus-

gleichszahlungenandiekommunalenUnternehmeninfolgeverringerterEinnahmensteigen.

Kundenforum

MehrMitspracherechtfürFahrgästeermöglichendieKundenforen,dieab2009zweimaljährlichbeider

STOAGdurchgeführtwerden.Fahrgästesollendazuermutigtwerden,offenihreMeinungzuäußernund

mitExpertendesUnternehmensinsGesprächzukommen.EinerfahrenerModeratorwirddasGespräch

leiten,andemmaximal50Kundenteilnehmen.

DasKundenforumstehtfüreinneuesAngebotinderUnternehmenskommunikation.Durchdenunmittel-

barenKontaktunddiepersönlicheDiskussionwirddiepartnerschaftlicheKundenbeziehunggestärkt–

einwichtigesInstrumentderKundenbindungalso,aberauchderInformationserschließungausdem

Kundenkreis.ErfahrungsgemäßfördertgeradediefreieDiskussionderKundenauchdieKreativität:

NeueGedankenundIdeenwerdenerwartet.BereitseineguteIdeeausdemKundenforumkannhilfreich

fürdieOptimierungvonUnternehmensprozessensein.DieKundenforensindfürAprilundNovember

2009terminiert.
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Elektronische Einstiegskontrolle

ImzweitenHalbjahr2009wirddieSTOAGdenganztägigenkontrolliertenVordereinstieginVerbindung

miteinemelektronischenEinstiegskontrollsystemeinführen.DerindenmeistenVRR-Mitgliedsunterneh-

menbereitspraktizierteganztägigekontrollierteVordereinstiegweisteinegroßeLückeimKontrollsystem

auf,dadasFahrpersonalnurPapiertickets,nichtaberdieChipkartenprüfenkann,dahierdieprüfungs-

relevantenDatennichtsichtbarsind.DurchEinführungderelektronischenEinstiegskontrollekanndie

ÜberprüfungaufallederzeitgültigenTicketmedienausgeweitetwerden.DieSTOAGrechnetmiteinem

AnstiegderEinnahmenderEinzelTicketsum2bis3ProzentimerstenJahrnachderEinführung.

DieNachrüstungderBussemitelektronischenEinstiegskontrollsystemenwirdvonderVRRAöRmiteinem

Fördersatzvon85%bezuschusst.EinentsprechenderAntragwurdein2008gestellt.

Ertragslage 

Diezum01.August2008durchgeführteTarifstrukturreformunddiedamitverbundeneTarifanpassung

wirkennochimJahr2009nach.Fürden01.August2009isteineweiterePreisanpassunginHöhevon

3,4%geplant.DieSTOAGgehtvonMehreinnahmeninHöhevonrund2%ausunterBerücksichtigung

derLeistungsreduzierungenbeimLiniennetzinderzweitenJahreshälfte.DieVorhaltekostenförderung

reduziertsichweiter.ErstmalswirdaufderErtragsseitedieEinspeisevergütungausderEnde2008inBetrieb

genommenenPhotovoltaikanlageverbucht.

DieKraftstoffpreisewerdenweiterhinstarkenSchwankungenunterliegen,sichaberlangfristigtendenziell

aufhohemNiveaueinpendeln.ReduzierungenimLiniennetzwerdenimJahr2009durchEinsparungenan

Subunternehmerleistungenvorgenommen.RestrukturierungsmaßnahmenführenzurückläufigenMitarbei-

terzahlen,derPersonalaufwandwirddennochunterBerücksichtigungderTarifsteigerungleichtansteigen.

ErstmaligwirddieSTOAG2009BeteiligungserträgevonderGMVANiederrheinGmbHerhalten,diezu

einemprognostiziertenGesamtbetriebsergebnisführenwerden,daseingeringeresDefizitalsdasdes

Geschäftsjahrs2008aufweist.

Vermögens- und Finanzlage

DasFinanzvermögenhatsichgegenüberdenvergangenenJahrennichtgeändert.DieSTOAGverfügtüber

eineausreichendeEigenkapitalquote.GrößereInvestitionenwerdenüberKreditegetätigt.DurchBürg-

schaftenderStadtOberhausenkönnenhierfürbeidenBankengünstigereKonditionenausgehandeltwerden.

5. Risikomanagement

DasGesetzzurKontrolleundTransparenzimUnternehmensbereich(KonTraG)verpflichtetKapital-

gesellschaftenu.a.zurEinrichtungeinesRisikomanagementsystems,umfrühestmöglichEntwicklungen

zuerkennen,diedenFortbestanddesUnternehmensgefährdenkönnenundrechtzeitigangemessene

Gegensteuerungsmaßnahmenzuergreifen.ZurSicherungderUnternehmensziele,deskünftigenErfolges

desUnternehmenssowiezurSenkungderRisikokostenführtdieSTOAGjährlicheineRisikoinventurdurch.

AlleerfasstenRisikenwerdendurchRisikopatenhinsichtlichihrerEintrittswahrscheinlichkeitundAuswirkung

eingestuft.DieRisikenwerdendabeinichtnuraufdiemitdenRisikenverbundenenKosten,Erlöseinbußen,

MargenverlusteoderBetriebsunterbrechungenuntersucht,sonderneswirdauchderEinflussaufRessourcen

wiez.B.PersonenschädenoderImageverlustanalysiert.

InderRisikoinventur2008wurdendieselbenelfRisikenwieimVorjahrerfasst.

WesentlicheVeränderungengabesnurbeimRisikoNummerelf:VerlustvonKonzessionen.DieEU-

Verordnung1370/2007siehtnebendenRegularienimÖPNVvor,dassderAufgabenträgerseineigenes

UnternehmenmitderErbringungvonÖPNV-Leistungenbeauftragenkann.DieRechtsnormEU-Verord-

nung1370/2007mussnochinnationalesRechtdurcheinneuesPBefGumgesetztwerden.Derzeitig

wirdnichtangenommen,dasszum03.Dezember2009einneuesPBefGinDeutschlandgilt.Auchwird

diskutiert,obkommerzielleVerkehreVorrangbeiderDirektvergabeandeninternenBetreiberhaben

sollen.FallsdiesesinZukunftzutreffenwürde,müsstegegebenenfallsdieSTOAGinKonkurrenzzu

anderenAnbieternbeiderErteilungvonLinienkonzessionentreten.

Entwicklungen,dieimSinnedesKonTraGexistenzbedrohendseinkönntenoderinderLagesind,die

Vermögens-,Finanz-undErtragslagedesUnternehmenswesentlichzubeeinträchtigen,sindderzeitnicht

zuerkennen.

Oberhausen,den07.April2009

StadtwerkeOberhausenAktiengesellschaft

PeterKlunk WernerOverkamp

Vorstand Vorstand
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 Waghalsstraße:

 Alltägliches neu entdecken

Waghalsstraße,eineHaltestellenbezeichnung,dieRätselaufgibt.HaltestellennamensollendenNutzern

desÖPNVdieörtlicheOrientierungerleichtern,solleneindeutigseinundeinfache,allgemeinbekannte

Bezeichnungenhaben,dieeinenhohenWiedererkennungswertbesitzen.WieStraßennamenauch.Deshalb

gehendiemeistenHaltestellennameninOberhausen–wieinnahezujederStadt–aufStraßennamen

zurück.GibtesmehrereHaltestellenineinerStraße,wirddienächstgelegeneQuerstraßeherangezogen.

NebenSehenswürdigkeitenwieHausRipshorst,BurgVondernoderLuise-Albertz-HallesindStättender

industriellenVergangenheitNamensgeber,allenvorandieSt.Antony-Hütte.AberauchHaltestellennamen

wiedieZechenAlstaden,Oberhausen,OsterfeldundSterkrade,dasElektrostahlwerk,dieLudwigshütte,

dieHüttestraße,Flöz-Röttgersbank-StraßeoderGlückaufzeugenvonderBlütezeitderSchwerindustrie

inOberhausen.

NurwenigeralseinProzentderHaltestellenwerdenjährlich–allenBegehrlichkeitenzumTrotz–umbenannt.

ImJahr2009wirddiesesbeispielsweisebeiderHaltestelleFreizeitbadOstderFallsein,diedannBeckerstraße

heißenwird,dadasBadgeschlossenwurde.

ZurückzurHaltestelleWaghalsstraße.SiewurdenachdergleichnamigenStraßebenannt,diezumWaghals-

bruchführte.Um1600grenztenindiesemGebietdieBesitztümerdesStiftsvonEssen,dasHerzogtum

KleveunddasVestRecklinghausenderKölnerBischöfeaneinander.Damandengeistlichenundweltlichen

Besitznichtanzutastenwagte,wareswaghalsig,dieseGrenzenzuüberschreiten.DerkeilförmigeGebiets-

teildesEssenerStiftswarder„Waghalszipfel“.DerWaghalsbruchlagsüdlichvonOsterfeld,anderMündung

desMühlenbachsindieEmscher.

Die Kuriose: Waghalsstraße

Haltestellenprosa: 

Winterimpressionen

(T.Quast)Sieerinnernsichsicher,eswarder5.Januar.EshattedieganzeNachtgeschneit,dieStadt,sie

trugihrWinterkleid.DemnachbeschlossichentgegenmeinerGewohnheit,vorsichtshalberöffentliche

VerkehrsmittelstattmeinesPKWzubenutzen,umzurArbeitzugelangen.Also

standichum6:13UhranderBushaltestelleundtrafeineDame,diesich,wie

sichimLaufedeskurzenGesprächsherausstellte,inderselbenSituationbefand,

siemussteallerdingsmitdenöffentlichenVerkehrsmittelnbisnachHilden,ich

musstenurbisMülheim.Wirstelltenfest,dasswirgemeinsamdieS3nehmen

würden.AlsoGelegenheitzueinemlängerenGespräch.

Eskristallisiertesichheraus,dassdiesefreundlicheundkommunikativeDamedasganzeJahrüberbackte–

dieseWochewarenesMutzenmandeln.IchgerietsofortinsSchwärmenüberdieKöstlichkeitdiesesKlein-

gebäcks,woraufsiespontaneinekleineTütederselbenausihrerTaschezogundsiemirreichte.

JedeHaltestellehatihreeigeneGeschichte.

HierbegegnensichMenschen,hierverbringen

VertrauteundFremdeZeitmiteinander.Zeit,die

hiervermeintlichlangsamervergehtalssonst.Im

KurzgeschichtenwettbewerbunsererKundenspielt

immerwiederdasMitmenschlicheeinegroßeRolle.
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IchwarerstauntüberdiesedirekteArtundbedanktemich.InfreudigerErwartungaufdasweitere

KennenlernentauchteindiesemMomentmeinNachbarauf,derstolzerBesitzereinesallradbetriebenen

WagensistundmichdannauflasundbisMülheim-Stadtmittebrachte.DieDamebliebzurückander

Haltestelleundichfühltemichschlecht.HatteichdochgeradeeinGeschenkbekommenvoneinemmir

völligunbekanntenMenschenundichmachtemichdavon.EshinterließeinenschalenBeigeschmack.

IchhabedieDameseithernichtwiedergesehen,aberichmöchtemichandieserStellenochmalherzlich

bedanken.DieMutzenmandelnwarenköstlich.

1996wurdeaufdem83HektargroßenGeländederehemaligenGutehoffnungshüttedasEinkaufs-und

FreizeitzentrumNeueMitteOberhausenerrichtet.KernstückdeszeitgleichneuentwickeltenVerkehrs-

konzeptsisteineausschließlichfürBusseundStraßenbahnenumgebauteGüterbahnstrecke,diedasAreal

mitderInnenstadtverbindet.DiezentraleHaltestelleNeueMittebildeteineLandmarkeinnerhalbdersie

umgebendenKonsumarchitektur.

DieHaltestellemitihrembizarrenGebildeausRöhren,GitterträgernundMetallelementenerinnertanzu-

sammengeschobeneTräger,denIndustrieabbruch,dievorgefundenenStahlwerksresteaufdemBaugrund.

DieHaltestellesollnichtnureinenOrtdesInnehaltensimtäglichenGetriebenseindarstellen,sondernauch

einenPunktmarkieren,andemdieErinnerungandieIndustrie-undKulturgeschichtederRegionwachge-

haltenwird.SiesollzugleicheinindieZukunftweisendesSymbolfürdenAufbruch,denWandelsein.

TrotzdesSymbolcharaktersistdasErscheinungsbildvonLeichtigkeitgeprägt.Dieaufsehenerregende

ArchitekturerinnertzuerstanunsystematischmiteinanderverbundeneStahlrohreundeineschwebende

Fassade,lässtsichaberzurückführenaufdieGrundformeinesKehlbalkendaches.IndieTragwerkskon-

struktionsindanfestangelegtenStellenzwischendenStahlrohrensegelartigeDach-undWandflächen

eingefügt.Circa400TonnenStahlwurdenfürdieStahlkonstruktionverbaut,dieeinzelnenStäbewiegen

zwischen20und40Tonnen.DieHaltestellemitihrerAusdehnungvon40mal80Meternundeiner

Höhevon50MeternwirdabendsdurchblaueLaserstrahlenilluminiertunddamitnochmehrzueiner

fantastischen,weitsichtbarenSymbioseausKunstundArchitektur.

DieHaltestelleNeueMitteerhielt1998denPreisdesDeutschenStahlbausund2000dieAuszeichnung

VorbildlicheBauteninNordrhein-Westfalen.AlsArchitektzeichnetProf.Dipl.-Ing.ChristophParade,für

dieTragswerkplanungProf.Dr.-Ing.RalfWörzbergerverantwortlich.

Die Preisgekrönte: 

Haltestelle Neue Mitte

 Neue Mitte:

 Erinnerungen wach halten
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(S.Hauser)EigentlichfahreichgernemitmeinemneuenkleinenAuto,abermanchmalfahreicheinfach

ausSpaßmitdemBusindieStadt.Sowaresaucham19.Februar.IchgingzurHaltestelle,wobereitsein

paarJugendlicheaufdenBuswarteten.SieunterhieltensichüberSport,schmunzelndhörteichihnenzu.

SiehabenvielAhnunggehabtunddiskutierten.

Ichbin67Jahrealtundauchsehrsportinteressiert,alsomischteichmicheinindiesesJugendlichen-

gesprächüberSport.Dachte,siewürdenmichvielleichtausgrenzen,aberalle–eswarendreiJungen

undzweiMädchenimAltervon13bis16Jahren–fragtenmichnachdenZeiten,dieichinfrühenJahren

sportlicherlebthabe.SiefragtennachWintersport,LeichtathletikundvorallemnachFußball.Daichfast

jedenSonntagaufdemSpielfeldFußballschaue,weilmeindreiundzwanzigjährigerEnkelineinemVerein

spielt,habeichvonFußballsehrvielAhnung.IchwarerstauntüberdiesefünfJugendlichen,dasssiemich

akzeptiertenundinihrGesprächaufnahmen.

EskamnunderBusundichalsältereFraudurftezuersteinsteigen.DerBusfahrerlächeltemirfreundlich

entgegen,womitichsagenmöchte,dassesdannfürmichauchweitereinschönerundzufriedenerTagwar.

AußerdemzeigtenmirdieseBegegnungunddasguteBenehmenderJugendlichen,dassunsereJugend

wesentlichbesseristalsihrRuf.AuchschenktemirdieserfreundlicheBusfahrermitseinemLächelnvielFreude.

DerMaterialmixausAluminium,Stahl,GlasundHolzunddiereduzierteFormenspracheverleihender

HaltestelleeineedleklassischeNote.MitderFertigstellungderneuerbautenHauptverwaltungderStadt-

sparkassewaresmöglich,dieHaltestelleMarktstraßewiederanihrenoriginärenPlatzzurückzuverlegen

undumzubauen.DieästhetischenAnforderungenwarenhoch,solltesichdieHaltestelledochoptischund

gestalterischdemneuenUmfeldderStadtsparkasse,dasdenParkstadtgedankenOberhausensaufgreift

undneuinterpretiert,anpassen.

DieHaltestelle,beidenVerantwortlichenderStröerDeutscheStädteMedienumgangssprachlich„Schmuck-

kästchen“genannt,wurdevomDesignbürowittenberghübenerclausenausHannoverentworfen.Diedrei

puristischgestaltetenWartehallen,aufdereinenStraßenseite14Meterlangund2,7Meterhoch,aufder

gegenüberliegendenSeitezweimal11,5MeterlangbeieinerHöhevon2,4Metern,fügensichoptimalein

indaskomplexestädtischeUmfeld.

Haltestellenprosa: 

An der Haltestelle

Die Elegante:

Haltestelle Marktstraße

 Marktstraße:

 Formen verbinden
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FürdieSTOAGwardieSynergievonFunktionalitätundÄsthetikwichtig,handeltessichdochumeine

Station,diemitrund7700FahrgästenzueinerderammeistenfrequentiertenHaltestellenimStadtgebiet

zählt.Werktagsstoppenhier726Busse,inderSpitzenstunde44Fahrzeuge.DaszeigtdieenormeBedeutung

desStandorts,derquasidasTorzurInnenstadtdarstellt.DeshalbwurdedieHaltestelleauchmiteinem

TicketautomatenundderdynamischenFahrgastinformationausgerüstet.

DieHaltestellewurdevonStröerDeutscheStädteMedienzusammenmitderSTOAGam11.August2008

derÖffentlichkeitübergeben.

(C.Hühnerbach-Kniep)EswarnochzuderZeit,alsichinderAusbildungwar,eineMonatskartehatteund

eskeineHandysgab.JedenMorgenstiegichamSterkraderBahnhofein,fuhrzurHoltstegstraßeinsBüro

undstandpünktlich17Uhr5wiederanmeinerHaltestellefürdieHeimfahrt.DielagaufderGraßhof-

straßegegenüberderHoltstegkneipe.Wiesooftstandichalleinedort.Aberdasstörtemichnichtweiter,

hatteichdochalsgutenBegleitereinBuchdabei.DannkamnochderältereHerr,vondemichnurwusste,

dasserbeieinerkleinenFirmainderNähederBuchhandlungarbeitete.Dashatteichmalmitbekommen,

alsersichmiteinemBusfahrerunterhielt.Dashattemichsehrüberrascht,dennergingsonstnieaufein

Gesprächein,egalmitwem.

AnjenemTagstandichalsomitdemRückenamZaun,hinterdemRosa,diebraungefleckteKuh,weidete,

ganzvertieftinmeineLektüre.Trotzdembemerkteich,wieeranmirvorbeizumHaltestellenpfahlging,

undausdemAugenwinkelsahich,wieer–wieüblich–eineHandvollBonbonpapierindenAbfalleimer

warf.IchkonzentriertemichwiederaufdieZeilenvormir.DahörteicheinendumpfenFall.Alsichaufsah,

sahichdenMannaufdemBodenliegen.DieAugenwarengeschlossenundseinGesichtganzfahl.Wie

versteinertstandichda,bisichendlichindieKneipelief.DieWirtinnahmsofortfür112denTelefonhörer

zurHand,währendderWirtmiteinemKissenundeinerDeckezudemVerunglücktenkam.Erschobihm

dasKissenunterdenKopfundbreitetedieDeckeüberihn.Nochheutekannichmichanmeinmulmiges

Gefühlerinnern.WegenderblauenLippenunddemziemlichsicherenGefühl,dassesnichtgutumihn

stand.DerBuskamundauchderFahrererkundigtesichnachdemverunglücktenFahrgast.Einbisschen

kanntemansichjavomSehen.DochderKrankenwagenwarbestelltundderWirtwolltesolangewarten,

alsokonntederBusweiterfahrenundderFahrplaneingehaltenwerden.

EineWochespäterwarinderTageszeitungeinFotodesälterenHerrnmiteinerkurzenMitteilung.Noch

aufdemWeginsKrankenhauswarereinemHerzinfarkterlegen.DasbesondersTraurigewarderUm-

stand,dassihnwohlniemandvermisste.ErselbsthattekeinerleipersönlichePapierebeisichgetragen

undwarnuneinunbekannterToter.DieAnzeigewareinAufrufandieOberhausener,umseinenNamen

zuerfahren.Den,wieauchdenseinerFirma,beidererbeschäftigtwar,kannteichnatürlichnicht.Wie

anonymmanineinerGroßstadtlebenkann,dashatmichdamalssehrnachdenklichgemacht.

Haltestellenprosa: 

Unglücksfall

 Holtstegstraße:

 Abstand vom Alltag nehmen
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HierspieltsichdasLebenab.Dafürsorgennichtnurdie17Bus-undStraßenbahnlinien,dietagsüberan

derHaltestelleSterkradeBahnhofverkehren.ZuabendlicherStundebefindetsichandieserHaltestelleder

zentraleUmsteigepunktfüralleNachtschwärmer–nichtnuramWochenende.Hierkonkretisierensich

PlänefürdieNacht,hierwirddiskutiert,geflirtet,gestrittenundauchdereineoderandereKonfliktgelöst.

TagsüberwirddieHaltestellevonBerufspendlern,SchülernundEinkaufslustigenbevölkert.Trotzdem

erscheinteshierseltenhektisch.VielleichtliegtdasandenkurzenWegen,diedenUmstiegvonBuszu

Bus,aberauchzurStraßenbahnundzumEisenbahnnetzangenehmgestalten.Obwohlnichtzentralim

Stadtgebietgelegen,lassensichvonhierausdieNachbarstädteBottrop,DuisburgundMülheimdirekt

perBusoderStraßenbahnerreichen.

AnsechsTagenimJahristesmitderRuhejedochvorbei–wennsichbeiEuropasgrößterStraßenkirmes

anFronleichnamrundeineMillionBesuchereinfinden,vondenendasGrosmitdemÖPNVanreist–über

SterkradeBahnhofeben.UndwarumdieHaltestelleansonsteninderBeliebtheitsskalaganzobensteht:

HiergibteszusätzlicheInfrastruktureinrichtungen,diedasFahrgastlebenangenehmermachen:einen

Kiosk,einSTOAG-KundenCenter,einePark-and-ride-AnlageundeinenAufenthaltsraumfürdasFahrpersonal.

(E.Heinrichs)Wasistdenndas?EinBlickaufdenWecker,6:30Uhr!Dasdarfdochnichtwahrsein.Julia

springtmiteinemSatzausdemBett.WiebringeichesnurmeinemChefbei?Schonwiederindiesem

Monatundderistnochnichteinmalhalbum.NunschondasdritteMalzuspät.Wenndassoweitergeht,

dürftesieihrenJobbaldlossein.„StehengenugaufderStraße,dieArbeitsuchen“,dieserSpruchvon

ihm,werkanntedennicht.Alsolos,Katzenwäsche,keinegroßenÜberlegungen,waszieheichan,wie

seheichaus,einzigundalleingiltzuüberlegen,waswohlalsEntschuldigungangenommenwird.(…)

Also,nichtswierauszumBus,den952erum6:57UhrabPfälzerHof.MeineGüte,eineStundezuspät,

wasfälltmirheutedazunurein?Da,HaltestelleKolbergstraße,nichtschlechtderJunge,derjetztein-

steigt.VonderBettkantewürdeichdennichtschubsen,aberjetztflirten,somies,wieichdraufbin,und

außerdemsahichauchschonmalbesseraus.UndZeitdafüristehnicht,eineplausibleAusredemuss

gefundenwerden.DerjungeMannblickteinenMomentumsichundnimmtdannihrgegenüberPlatz.

IrgendetwasBesonderesistschonanihm.EssindseineAugen,schöneAugenhater,sietunmirgut.

Die Beliebte:

Haltestelle Sterkrade Bahnhof

Haltestellenprosa: 

Nicht schon wieder

 Sterkrade Bahnhof:

 Den Blickwinkel verändern
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Wärme,Lebensfreude,Vertrauen,alldasstrahlensieaus.Wasspringtdaaufmichüber?Lächeltersie

etwaan?Dermachtsichdochwohlnichtlustigübermich,sowieichheuteaussehe?Nein,dasglaubtsie

nicht,dafürmachtereinenvielzusympathischenEindruck.Wassoll´s,Ausredehin,Ausredeher,zurück-

lächelnkannjanichtverkehrtsein.DienächsteHaltestelleMathildestraße,„Mathilde,diewilde“,gehtihr

durchdenSinn,derAusdruckpasstganzbestimmtzumeinerFrisur,undsielächeltihnan,ohnezuwissen,

wiewunderschönsiedabeiaussieht.(…)

NächsterHalt,BahnhofSterkrade,beidestehengleichzeitigauf.MachtderBusdaetwaeinenSchlenker?

Oderistesganzeinfachdas,womitLiteratur,KunstundgroßesKinounsimmerwiederanrühren,worauf

allewartenundhoffen,undwennesdanneintrifft,unverhofftundunvorbereitet,eineneinfachnurnoch

umhaut:dieLiebeaufdenerstenBlick!Diebeidenhaltensichaneinanderfestundsteigenleichtbeschwingt

aus.Esstelltsichheraus,dassbeidemitdem90erweitermüssen.Undwährendsiedaraufwarten,erzählt

JuliaihmvonihremheutigenMissgeschick.ErstauntzeigteraufdieUhr,esistkeinesfalls7:10Uhr,wovon

sieausgeht,sondernerst5:40Uhr.Sieschautihnungläubigan,denktlaut,wiekanndasnur,unddann

fälltihrein,achja,gesternAbendwarjaStromausfall,danachhatsieeinfachdenRadioweckerfalsch

eingestellt.Sielachensoherzhaft,dassdieumstehendenwartendenFahrgästedavonangestecktwerden,

undallesehenandiesemMorgenheitererundzufriedenerausalssonst.

EswirdkeineAusredemehrgebraucht,obwohlsiefüreinenkurzenAugenblickdenkt,wäreeswirklich

einZuspätkommengewesen,hättediesesMalnurdieWahrheitgeholfen.SichfürdieLiebeaufdenersten

Blickzuverspäten,dafürhättewohljederChefderWeltVerständnisgehabt.

EsistalsoeinMorgen,wieerbessernichtseinkann,unddieFahrzeitüberdieTrassereichtallemal,um

sichfürdenAbendzuverabredenundmiteinemBauchvollerSchmetterlingeindenArbeitstagzustarten.

DieHaltestelleHirsch-Centerwurde2008mitFahrgastinformationsstelenbestückt.DieauseinemEdelstahl-

grundgehäusemitseitlichappliziertenRundläufenbestehendenStelenverleihenderHaltestelleeinprägnantes

Aussehen.DieHaltestellewirdtäglichvon20Linien,dieteilweiseim10-Minuten-Taktverkehren,angefah-

ren,davonsiebenNachtExpress-Linien.DieAnzeigeflächemusstedementsprechendgroßgewähltwerden–

sieumfasst14Datenzeilen,sodassalleverkehrendenLinienaufeinenBlickzuerkennensind.

DasdynamischeFahrgastinformationssystemteiltdemFahrgastdietatsächlichenAbfahrtszeitenderBusse

undStraßenbahnenmit.ZusätzlicheSondertextekönnenbeiBedarfvondenMitarbeiternderLeitstelle

aufgespieltwerden.DasermöglichteineverbesserteKundeninformation,dieinsbesonderebeiStörungen

erforderlichist.Aninsgesamt100HaltepunktenimStadtgebietsindBahnsteiganzeiger,Haltestellenanzeiger

oderInformationsstelenangebracht.DieFahrgästemöchtensienichtmehrmissen.

Die Informative:

Haltestelle Hirsch-Center

 Pfälzer Hof: 

 Auf Fantasiereise gehen
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(G.Kurwoski)EswaraneinemwettermäßigschaurigenSpätherbsttag,alsich–

nochrechtverschlafen–zurBushaltestellederLinie976imOrtsteilSchmachten-

dorfunterwegswar,umeinenfrühenArztterminaußerhalbwahrzunehmen.

InGedankennochvormichhinschlummernd–derBussollteinca.fünfMinuten

kommen–hörteicheinKratzenundabundzueinFiepeninmeinerunmittel-

barenNähe.Neugierigwieichnuneinmalbin,gingichdiesemGeräuschnach

undentdeckteaufdergegenüberliegendenFahrbahnseiteeinenwohlgenährten

ausgewachsenenIgel,derverzweifeltversuchte,diehoheBordsteinkanteder

Bushaltestellezuerklimmen.

DaderentgegenkommendeBusvonweitemschonsichtbarwarundmirum

denIgelangstundbangewurde,liefichkurzentschlossenüberdieStraße

zuihmhin.ErschautemichmitgroßenKulleraugenan,umsichimgleichen

AugenblickzurSicherheiteinzukugeln.Ichhobihnaufundmachtemichzum

nahegelegenenParkauf,umihndortabzusetzen.DerBusfahrerverstanddie

Situation,hobzumGrußdenDaumenundlächeltemirzu.ImParkangekommen,

suchtemeinkleinerFreundschnelldasWeite.IchjedochhattedasguteGefühl,

einTierlebengerettetzuhaben.

MeinBuswarzwarmittlerweileweg,aberichnahmeinenanderenundkam

trotzallempünktlichzumArzttermin,undzwarmitderallerbestenLaune.

Haltestellenprosa: 

Rettungsaktion

Haltestellen,dassindimOberhausenerStadtgebiet

770einzelneHaltepunkte.MalmitWartehaus

(428),malpuristischnurmitMast(342).Malals

FahrbahnrandhaltestelleimBereicheinesPark-

streifensundmalalsBusbucht,Businseloder

HaltestelleinFahrbahnrandlage.

IneinemmehrstufigenProgrammwurdeeinGroß-

teilderHaltestellensoumgebaut,dassdieBusse

derSTOAGundderbeauftragtenUnternehmen–

allemitNiederflurtechnikausgestattet–barriere-

freizuerreichensind.Nebenderbehinderten-

gerechtenErhöhungwurdeauchdietaktileEin-

stiegsführungintegriert.Zurzeitsind70%der

Bushaltestellenniederflurgerechtausgebaut,die

Straßenbahnhaltestellensindzu100%barrierefrei.

IndenkommendenzweiJahrenwerdenfürrund

3MillionenEuroweitereHaltestellenaus-und

umgebaut.

 Flachsstraße: 

 Rettung in letzter Minute
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Bilanz

zum 31. Dezember 2008

Aktiva

in TEUR Anhang 2008 2007

Anlagevermögen (1)

Immaterielle Vermögensgegenstände 583 764

Sachanlagen 55.599 55.390

Finanzanlagen 59.909 36.486

116.091 92.640

Umlaufvermögen

Vorräte (2) 637 650

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (3) 14.046 17.104

Flüssige Mittel (4) 3.374 4.866

18.057 22.620

Rechnungsabgrenzungsposten (5) 24 32

134.172 115.292

Passiva

in TEUR Anhang 2008 2007

Eigenkapital (6)

Gezeichnetes Kapital 25.600 25.600

Kapitalrücklage 36.362 12.964

Gewinnrücklagen 153 153

62.115 38.717

Sonderposten mit Rücklageteil (7) 667 1.275

Rückstellungen (8) 18.357 17.086

Verbindlichkeiten (9) 53.033 58.214

134.172 115.292

Patronatserklärung gegenüber der PBO
Projektentwicklungs- und Beteiligungsgesellschaft Oberhausen mbH (10) 433 433

Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008

Anhang 2008/EUR 2007/EUR

1. Umsatzerlöse (12) 25.831.251,67 24.296

2. Erträge aus der Übernahme von Vorhaltekosten (13) 242.631,77 584

3. Sonstige betriebliche Erträge (14) 7.680.434,02 3.788

33.754.317,46 28.668

4. 
 

Materialaufwand 
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
 Betriebsstoffe und für bezogene Waren

 
 

(15)

 
 

6.488.002,36 5.828

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 8.777.090,05 8.544

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter

 
(16)

 
18.808.729,59 19.188

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen  
 für Altersversorgung und für Unterstützung

5.299.403,76 5.054

6. Abschreibungen auf immaterielle Vernögensgegenstände  
und auf Sachanlagen

 
4.311.203,52

 
4.112

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen (17) 5.491.435,96 4.576

49.175.865,24 47.302

-15.421.547,78 -18.634

8. Erträge aus Beteiligungen (18) 7.729.549,33 7.548

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und  
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

(18)  
4.512.778,90

 
5.022

10. Aufwendungen aus Beteiligungen (18) 238.602,72 527

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (18) 379.960,64 79

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (18) 2.234.667,33 2.536

13. Ergebnis der gewöhnlichen Tätigkeit -5.272.528,96 -9.048

14. Steuern vom Einkommen und Ertrag (19) 0,00 0

15. Sonstige Steuern (19) 52.793,42 53

-5.325.322,38 -9.101

16. Verbleibender Finanzierungsbetrag (20) 5.325.322,38 9.101

17. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0,00 0
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Entwicklung 

des Anlagevermögens
Anschaffungs- und Herstellungskosten in TEUR Abschreibungen in TEUR Buchwerte in TEUR

01.01.2008 Zugänge Umbuchungen Zuschüsse Abgänge 31.12.2008 01.01.2008 Zugänge Abgänge 31.12.2008 31.12.2008 Vorjahr

A. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen und ähnliche Rechte und Werte 2.122 77 0 0 2 2.196 1.358 258 2 1.613 583 764

2.122 77 0 0 2 2.196 1.358 258 2 1.613 583 764

B. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 41.492 2.014 0 0 0 43.506 14.648 1.118 0 15.766 27.740 26.844

 davon: Geschäfts-, Betriebs- und andere Bauten (9.459) (10) 0 0 0 (9.469) (5.552) (201) 0 (5.753) (3.716) (3.907)

 davon: Bahnkörper und Bauten des Schienenweges (27.462) (28) 0 0 0 (27.491) (9.073) (909) 0 (9.982) (17.509) (18.389)

2. Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen, Zufahrten,  
 Kehren und Haltestellen

 
13.642

 
216

 
7

 
0

 
0

 
13.865

 
6.469

 
602

 
0

 
7.072

 
6.793

 
7.173

3. Fahrzeuge für Personen- und Güterverkehr 31.092 172 0 0 0 31.264 15.194 2.011 0 17.206 14.058 15.898

4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.290 735 200 608 115 6.502 5.277 323 115 5.484 1.018 1.012

5. Anlagen in Bau und Anzahlungen auf Anlagen 4.463 1.734 -207 0 0 5.990 0 0 0 0 5.990 4.463

96.979 4.871 0 608 115 101.127 41.588 4.054 115 45.528 55.599 55.390

C. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 16 0 0 0 0 16 3 0 0 3 13 13

2. Beteiligungen 16.514 23.440 0 0 0 39.954 13 0 0 13 39.941 16.501

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 19.658 0 0 0 0 19.658 0 0 0 0 19.658 19.658

4. Sonstige Ausleihungen 363 59 0 0 84 339 52 44 52 44 295 311

5. GmbH- und Genossenschaftsanteile 3 0 0 0 0 3 0 0 0 0 3 3

36.554 23.499 0 0 84 59.970 68 44 52 60 59.910 36.486

135.655 28.447 0 608 201 163.293 43.014 4.356 169 47.201 116.092 92.640
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ZurVerbesserungderKlarheitderDarstellungsindinderBilanzundinderGewinn-undVerlustrechnung

PostenzusammengefasstundimAnhanggesondertausgewiesen.

Dievom13.Juli1988datierteersteVerordnungzurÄnderungderVerordnungüberdieGliederungdes

JahresabschlussesvonVerkehrsunternehmenvom27.Februar1968wurdeberücksichtigt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Aktiva

ErworbeneImmaterielleVermögensgegenständewerdenzuAnschaffungskostenerfasstundihrerbetriebs-

gewöhnlichenNutzungsdauerentsprechendlinearabgeschrieben.

SachanlagenwerdenzuAnschaffungs-oderHerstellungskostenabzüglichplanmäßigerAbschreibungen

bewertet.ErhalteneZuschüssewerdenvondenAnschaffungskostenabgesetzt.

DieAbschreibungenerfolgenentsprechendsteuerlichanerkanntenNutzungsdauernnachderlinearen

Methode.GeringwertigeAnlagegegenständewerdenentsprechend§6Abs.2aEStGineinemSammel-

postenausgewiesenundübereineNutzungsdauervonfünfJahrenabgeschrieben.



DieunterdenFinanzanlagenausgewiesenenAnteileanverbundenenUnternehmen,Beteiligungen,

Wertpapiere,GmbH-undGenossenschaftsanteilewerdenmitdenAnschaffungskostenabzüglichaußer-

planmäßigerAbschreibungenbilanziert.

DiestilleBeteiligungandermeolineGmbHistmitdemNominalwertbewertet.DieunverzinslichenArbeit-

geberdarlehenwerdenimGeschäftsjahrmitdemBarwertunterAnwendungeinesZinssatzesvon4%bilanziert.

DieVorrätewerdenunterAnwendungzulässigerBewertungsvereinfachungsverfahrenundBeachtung

desNiederstwertprinzipszuAnschaffungskostenangesetzt.Bestandsrisiken,diesichausderLagerdauer

undgeminderterVerwertbarkeitergeben,wirddurchangemesseneWertabschlägeRechnunggetragen.

ForderungenundsonstigeVermögensgegenständesindzumNennwertbewertet.Forderungenmiteiner

LaufzeitvonmehralseinemJahrwurdenmitdemBarwertunterAnwendungeinesZinssatzesvon4%

bilanziert.AlleerkennbarenRisikenwerdendurchangemesseneAbwertungenberücksichtigt.

DieunterdenRechnungsabgrenzungspostenausgewiesenenBeträgebetreffendenAufwanddesFolgejahres.

Passiva

RückstellungenfürPensionenundähnlicheVerpflichtungenwerdenaufderGrundlageversicherungs-

mathematischerBerechnungennachderTeilwertmethodeunterAnwendungderRichttafeln2005Gvon

KlausHeubeckmiteinemRechnungszinsfußvon6%gebildet.

RückstellungenfürAltersteilzeitverpflichtungenwerdenaufderGrundlageversicherungsmathematischer

BerechnungennachderTeilwertmethodeunterAnwendungderRichttafeln2005GvonKlausHeubeck

miteinemRechnungszinsfußvon5,5%gebildet.EssindMitarbeiterbiszumGeburtsjahr1953erfasst.

BeiderBemessungderübrigenRückstellungenwirdallenerkennbarenRisikensowieungewissenVerbind-

lichkeitenRechnunggetragen.

DieVerbindlichkeitensindmitihrenRückzahlungsbeträgenangesetzt.



Erläuterungen zur Bilanz

(1) Anlagevermögen

DieEntwicklungdesAnlagevermögensistimAnlagenspiegeldargestellt.

IndenFinanzanlagenzum31.Dezember2008istfolgenderAnteilsbesitz(§285Nr.11HGB)enthalten:

Anhang

DieStadtwerkeOberhausenAGgewährtederPBOGmbHin2007einDarleheninHöhevon300TEUR.

In2008wurdeeinweiteresDarleheninHöhevon168TEURgewährt.DieDarlehenwurdenzumjeweiligen

BilanzstichtagaufeinenErinnerungswertvon1EURabgeschrieben.Fürdiein2007und2008eingeräumten

DarlehenszahlungenandiePBOGmbHinHöhevoninsgesamt468TEURsowiefürdieunterderBilanz

zum31.Dezember2008ausgewiesenePatronatserklärunggegenüberderPBOGmbHinHöhevon433TEUR

liegteineErklärungderStadtOberhausenvor,dassetwaigeVerlustehierausgedecktwerden.

 
Beteiligungsanteil

 
Eigenkapital

davon Ergebnis 
2007

% TEUR TEUR

WBO Wirtschaftsbetriebe Oberhausen GmbH, Oberhausen 51 14.939 2.502

PBO Projektentwicklungs- und Beteiligungsgesellschaft Oberhau-
sen mbH, Oberhausen

 
51

 
-6.820

 
-907

FSO Verwaltungs-GmbH, Oberhausen 50 36 1

FSO GmbH & Co KG, Oberhausen 50 39.519 12.543

Marina Oberhausen am Centro GmbH, 
Oberhausen

 
50

 
-38

 
-55

Gemeinschafts-Müll-Verbrennungsanlage Niederrhein GmbH 
(GMVA), Oberhausen

 
15,18

 
13.208

 
4.295

Energieversorgung Oberhausen AG, 
Oberhausen

 
10

 
37.992 12.492

Entwicklungsgesellschaft Neu-Oberhausen mbH – ENO, Oberhausen
 

5,3
 

1.049
 

0
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(6) Eigenkapital

DasgezeichneteKapital(Grundkapital)beträgtzum31.Dezember200825.600TEURundwirdvonder

StadtOberhausengehalten.Esistin50.000Stückaktienzuje512EUReingeteilt.

DieKapitalrücklagebestehtausdergesetzlichenRücklagegem.§150Abs.1u.2AktGinHöhevon

2.957TEURundanderenZuzahlungenderGesellschafterinindasEigenkapitalderGesellschaft

(§272Abs.2Nr.4HGB).GemäßVertragvom23.Dezember2008werdendieGeschäftsanteileder

Gemeinschafts-Müll-VerbrennungsanlageNiederrheinGmbH(GMVA)inHöhevon15,18%aufdie

StadtwerkeOberhausenAGübertragen.DieÜbertragungerfolgtrückwirkendzum1.Januar2008.

DerGegenwertdesaktiviertenBuchwertsderGeschäftsanteile(23.397.262,00EUR)wirdindie

KapitalrücklagederSTOAGgemäß§272Abs.2Nr.4HGBeingestellt.

DieGewinnrücklagewurdealsgesetzlicheRücklagegem.§150Abs.2AktGgebildet.



(7) Sonderposten mit Rücklageanteil

DerSonderpostenmitRücklageanteilenthältbereitsvonderBezirksregierunggenehmigteZuschüsse

fürdieProjekteRBLundDFO,dieaufgrundnochnichtabgerechneterInvestitionenimAnlagevermögen

nichtberücksichtigtwerdenkonntenundwurdegemäßR6.5Abs.4EStRgebildet.DieseInvestitionen

werdenin2009entstehenundumdieindemSonderpostenausgewiesenenZuschüssegekürztaktiviert.

(8) Rückstellungen

DiesonstigenRückstellungenenthaltenRückstellungenfürAltersteilzeitregelungen(6.399TEUR),fürmögliche

RückzahlungsverpflichtungenaufgrundvonPrüfungendesLandesrechnungshofes(2.135TEUR),fürden

HaftpflichtverbandöffentlicherVerkehrsunternehmen(HÖV)(1.000TEUR),fürRechtsstreitigkeiten(625TEUR)

sowiefüralleweiterenRisikenundVerpflichtungen.

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007

Gezeichnetes Kapital 25.600 25.600

Kapitalrücklage 36.362 12.964

Gewinnrücklagen (Gesetzliche Rücklage) 153 153

62.115 38.717

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.610 5.488

Sonstige Rückstellungen 12.747 11.598

18.357 17.086

GemäßVertragvom23.Dezember2008werdendieGeschäftsanteilederGemeinschafts-Müll-Verbren-

nungsanlageNiederrheinGmbH(GMVA)inHöhevon15,18%aufdieStadtwerkeOberhausenAG

übertragen.DieÜbertragungerfolgtrückwirkendzum1.Januar2008.DerGegenwertdesaktivierten

BuchwertsderGeschäftsanteile(23.397.262,00EUR)wirdindieKapitalrücklagederSTOAGgemäß

§272Abs.2Nr.4HGBeingestellt.

(2) Vorräte

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

in TEUR 31.12.2008 31.12.2007

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 637 650

DieForderungengegenverbundeneUnternehmenbestehenimWesentlichengegenüberderO.Vision

ProjektgesellschaftmbH,Oberhausen,ausRückforderungenvonUmsatzsteuernauseinemGrundstückskauf.

BeidenForderungengegenUnternehmen,mitdeneneinBeteiligungsverhältnisbesteht,handeltessich

ausschließlichumForderungenimZusammenhangmitGewinnausschüttungen.

IndensonstigenVermögensgegenständensindimWesentlichendieForderungenandieBezirksregierung

unddenVerkehrsverbundRhein-RuhrinHöhevon3.165TEURsowieForderungenandasFinanzamtin

Höhevoninsgesamt3.759TEURenthalten.



(4) Flüssige Mittel

DieflüssigenMittelbetreffenKassen-undBankguthaben.

(5) Rechnungsabgrenzungsposten

DiePositionbeinhaltetabgegrenzteRuhegehälterundKfz-Steuern.DieRestlaufzeitenbetragenausnahms-

loswenigeralseinJahr.

 
in TEUR

 
31.12.2007

davon 
RLZ*) > 1 Jahr

 
31.12.2006

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 359 – 1.438

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 70 – 0

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

 
5.996

 
–

 
6.272

Sonstige Vermögensgegenstände 7.621 151 9.394

14.046 151 17.104

*) RLZ = Restlaufzeit
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(9) Verbindlichkeiten Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(12) Umsatzerlöse

DieVerbindlichkeitengegenüberKreditinstitutensindinHöhevon40.325TEURdurchBürgschaftendurch

dieStadtOberhausengesichert.WeitereSicherheitensindnichtvorhanden.

DieVerbindlichkeitengegenüberverbundenenUnternehmenresultierenausschließlichausVerbindlich-

keitenausLieferungenundLeistungen.

DieVerbindlichkeitengegenüberUnternehmen,mitdeneneinBeteiligungsverhältnisbesteht,betreffenin

Höhevon302TEURVerbindlichkeitenausLieferungenundLeistungenundinHöhevon629TEURsonstige

Verbindlichkeiten.

(10) Aus der Bilanz ersichtliche sonstige finanzielle Verpflichtungen

EsbestehtweiterhineinePatronatserklärunggegenüberderPBOProjektentwicklungs-undBeteiligungs-

gesellschaftOberhausenmbHinHöhevon433TEUR.DiePatronatserklärungbestehtgegenübereinem

verbundenenUnternehmen.



(11) Aus der Bilanz nicht ersichtliche sonstige finanzielle Verpflichtungen

DasBestellobligoauserteiltenInvestitionsaufträgenundsonstigenBestellungenbeträgt5.106TEUR.

WeiteresonstigefinanzielleVerpflichtungenoderHaftungsverhältnissebestehenzumAbschlussstichtagnicht.

MitDatumvom17.Mai2005hatdieSTOAGein930m2großesGrundstückzumPreisvon140TEUR

vonderTZUGmbHunterderaufschiebendenBedingunggekauft,dassdieSTOAGderTZUGmbHdenBau

derTrasseVIschriftlichanzeigt.Zum31.Dezember2008lagdienotwendigeBedingungnichtvor.

DieUmsatzentwicklungistimLageberichterläutert.

(13) Erträge aus Übernahme von Vorhaltekosten

(14) Sonstige betriebliche Erträge

 
in TEUR

 
31.12.2008

davon 
RLZ*) < 1 Jahr

davon 
RLZ*) > 5 Jahre

 
31.12.2007

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 46.910 4.298 20.142 47.273

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.021 3.021 – 3.069

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 137 137 – 5.218

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

 
931 931

–
 

774

Sonstige Verbindlichkeiten 2.034 2.034 – 1.880

 davon aus Steuern (150) – – (130)

 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit (13) – – (15)

53.033 10.421 20.142 58.214

*) RLZ = Restlaufzeit

in TEUR 2008 2007

Erlöse aus Verkehrsleistungen 24.880 23.563

Sonstige Erlöse 951 733

25.831 24.296

in TEUR 2008 2007

Vorhaltekosten gem. § 13 ÖPNVG NRW 243 584

in TEUR 2008 2007

Erträge aus

Kapitalerhebung WBO GmbH 5.099 0

ausgebuchten Forderungen Abokunden 380 307

Schadenersatzleistungen 354 259

Auflösung von Rückstellungen 535 1.812

Erstattung Mineralölsteuer 239 235

ÖPNV-Pauschale 239 75

Eingliederungszuschuss für Busfahrer und Ausbildung 233 114

Auflösung von Pauschalwertberichtigungen 213 163

Gebühren 122 111

Weiterberechnungen 104 36

Erstattung VRR für Fahrplanerstellung 52 52

ausgebuchten Verbindlichkeiten 11 18

Anlagenabgängen 3 423

Schadenersatzzahlungen durch die WBO GmbH 0 66

Übrige Erträge 96 117

7.680 3.788
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Am21.Dezember2007konntederZahlungseingangdesAnteilsderSTOAGausderKapitalherabsetzung

beiderWBOGmbHinHöhevon5.099.194,91EURverzeichnetwerden.InderUrkundezur„Beurkundung

desGesellschafterbeschlusses“vom04.April2005istunter§6letzterAbsatzaufgeführt,dass„die

RückzahlungvonEinlagenerstnachWirksamwerdenderKapitalherabsetzungerfolgendarf“.DieWirksam-

keitwirdu.a.dadurcherreicht,dasseineEintragungindasHandelsregistererfolgtist.EineAnmeldungam

HandelsregistergerichthatseitensderWBOGmbHstattgefunden.Allerdingswarbiszum20.Februar2008

dieEintragungnichtvollzogen.DieWBOGmbHhättesomitdieAuszahlungin2007nichtvornehmendürfen.

DieSTOAGkonntesomitnicht,wieursprünglichgeplant,dieRückzahlungderStammeinlageninden

Erträgen2007darstellen.InnerhalbderBilanzzum31.Dezember2007wurdeeineVerbindlichkeitinHöhe

von5.099TEURgegenüberderWBOGmbHausgewiesen.DieRückzahlungderStammeinlagenwurde

somitimGeschäftsjahr2008beiderSTOAGertragswirksam.

(15) Materialaufwand

DieAufwendungenfürRoh-,Hilfs-undBetriebsstoffesindhauptsächlichgeprägtvomTreibstoffaufwand

sowievomMaterialeinsatzfürdieWartungundInstandsetzungderFahrzeugflotte.

DieAufwendungenfürbezogeneLeistungenbeinhaltendieAufwendungenfürdieVergabevonBetriebs-

leistungenanSubunternehmen,fürdieWartungundfürdieInstandsetzungderStraßenbahnfahrzeuge

sowiefürdiezentraleÖPNV-TrasseinOberhausen.



(16) Personalaufwand

DieZahlderMitarbeiterbetrugimJahresdurchschnitt(ohneVorstand,ABM,geringfügigBeschäftigteund

MitarbeiterinderRuhephasederAltersteilzeit):

(17) Sonstige betriebliche Aufwendungen

(18) Finanzergebnis

in TEUR 2008 2007

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 6.488 5.828

Aufwendungen für bezogene Leistungen 8.777 8.544

15.265 14.372

in TEUR 2008 2007

Entgelte 18.809 19.188

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 5.299 5.054

 davon für Altersversorgung (1.831) (1.603)

24.108 24.242

2008 2007

Gewerbliche Arbeitnehmer 397 385

Angestellte 86 87

483 472

Auszubildende 14 14

497 486

in TEUR 2008 2007

Abschreibungen auf Forderungen 1.203 658

Geschäftsbesorgung evo AG 977 955

Versicherungsaufwand 764 586

Rechts- und Beratungskosten 693 553

Umlage VRR GmbH 272 278

Marketing 225 120

Unternehmenskommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 202 224

EDV-Serviceleistungen 198 156

Reisekosten, Auslösungen, Bewirtungen 142 134

Gebühren und Beiträge 179 168

Grundbesitzabgaben 106 104

Übrige Aufwendungen unter 100 TEUR 530 640

5.491 4.576

in TEUR 2008 2007

Erträge aus Beteiligungen  
(davon aus verbundenen Unternehmen: 1.734 TEUR)

 
7.730

 
7.548

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 4.513 5.022

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  
(davon aus verbundenen Unternehmen: 24 TEUR) 380

 
79

Aufwendungen aus Beteiligungen -239 -527

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.234 -2.536

10.150 9.586
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(19) Steuern

(20) Verbleibender Finanzierungsbetrag

Sonstige Angaben

BezüglichderAngabenderVorstandsbezügewirdvonderSchutzklauseldes§286Abs.4HGBGebrauch

gemacht.

DieBezügefrühererVorstandsmitgliederundihrerHinterbliebenenbetragenfürdasGeschäftsjahr2008

298TEUR.FürdiePensionsverpflichtungengegenüberfrüherenVorstandsmitgliedernundihrenHinterblie-

benensindRückstellungeninHöhevon2.394TEUR(imVorjahr2.496TEUR)gebildet.

DieVergütungenandenAufsichtsratbetragen44TEUR.

Oberhausen,den07.April2009

StadtwerkeOberhausenAktiengesellschaft

DerVorstand

in TEUR 2008 2007

Sonstige Steuern:

Grundsteuer 48 48

Kraftfahrzeugsteuer 5 5

53 53

in TEUR 2008 2007

Verbleibender Finanzierungsbetrag 5.325 9.101

935
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie 

Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Stadtwerke Oberhausen AG  

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und 

die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 

den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

WirhabenunsereJahresabschlussprüfungnach§317HGBunterBeachtungdervomInstitutderWirtschafts-

prüfer(IDW)festgestelltendeutschenGrundsätzeordnungsmäßigerAbschlussprüfungvorgenommen.

DanachistdiePrüfungsozuplanenunddurchzuführen,dassUnrichtigkeitenundVerstöße,diesichauf

dieDarstellungdesdurchdenJahresabschlussunterBeachtungderGrundsätzeordnungsmäßigerBuch-

führungunddurchdenLageberichtvermitteltenBildesderVermögens-,Finanz-undErtragslagewesentlich

auswirken,mithinreichenderSicherheiterkanntwerden.BeiderFestlegungderPrüfungshandlungen

werdendieKenntnisseüberdieGeschäftstätigkeitundüberdaswirtschaftlicheundrechtlicheUmfeldder

GesellschaftsowiedieErwartungenübermöglicheFehlerberücksichtigt.ImRahmenderPrüfungwerden

dieWirksamkeitdesrechnungslegungsbezogeneninternenKontrollsystemssowieNachweisefürdie

AngabeninBuchführung,JahresabschlussundLageberichtüberwiegendaufderBasisvonStichproben

beurteilt.DiePrüfungumfasstdieBeurteilungderangewandtenBilanzierungsgrundsätzeundderwesent-

lichenEinschätzungendergesetzlichenVertretersowiedieWürdigungderGesamtdarstellungdesJahres-

abschlussesunddesLageberichts.WirsindderAuffassung,dassunserePrüfungeinehinreichendsichere

GrundlagefürunsereBeurteilungbildet.

UnserePrüfunghatzukeinenEinwendungengeführt.

NachunsererBeurteilungaufgrundderbeiderPrüfunggewonnenenErkenntnisseentsprichtderJahres-

abschlussdengesetzlichenVorschriftenundvermitteltunterBeachtungderGrundsätzeordnungsmäßiger

BuchführungeindentatsächlichenVerhältnissenentsprechendesBildderVermögens-,Finanz-undErtrags-

lagederGesellschaft.DerLageberichtstehtimEinklangmitdemJahresabschluss,vermitteltinsgesamt

einzutreffendesBildvonderLagederGesellschaftundstelltdieChancenundRisikenderzukünftigen

Entwicklungzutreffenddar.

Duisburg,24.April2009

PKFDeutschlandGmbH,Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr.Ellerich Hafenrichter

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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